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Die memo AG ist ein Versandhandelshaus mit eige  -
nem Markensortiment, das insbesondere Unter  neh-
men das „Handwerkszeug“ für eine nachhaltige 
Geschäftsstrategie liefert. Ob täglich benötigte Ver-
brauchsmaterialien, klassischer Bürobedarf,  Möbel 
oder Werbeartikel: Alle Produkte in unserem Sorti-
ment sind sorgfältig nach ökologischen, wirtschaft-
lichen und sozialen Kriterien ausgewählt. Sie helfen 
unseren Kunden, ihren Energiebedarf zu senken 
und Kosten zu sparen. Zugleich beweisen Sie mit 
memo-Produkten gegenüber Ihren eigenen Ge-
schäftspartnern ökologische und soziale Verant-
wortung.

Durch unsere umfassende Internetpräsenz und 
zahlreichen Presseveröffentlichungen über die  
memo AG lernen auch private Verbraucher unser 
Angebot und unser Unternehmenskonzept besser 
kennen – und wissen das gute Preis-Leistungsver-
hältnis und die Qualität unserer Produkte immer 
mehr zu schätzen. So tätigen wir schon heute fast 
ein Drittel unseres Umsatzes direkt und indirekt  
mit Privatkunden. memo Markenprodukte sind  
u. a. in führenden Bio-Supermarktketten in Deutsch-
land und über zahlreiche Vertriebspartner in ganz 
Europa erhältlich.

Wachstum im Wandel 
Doch der nachhaltige Ansatz der memo AG bleibt 
nicht auf die Sortimentsgestaltung beschränkt. 
Auch unsere gesamten Geschäftsprozesse und 
 internen Strukturen orientieren sich vollständig am 
Ideal des nachhaltigen Handelns. In den letzten  
beiden Jahren – seit dem Erscheinen unseres letz-
ten Nachhaltigkeitsberichtes – konnten wir im  
Rahmen der kontinuierlichen Prozessoptimierung 
wieder zahlreiche Maßnahmen umsetzen: z. B. im 
Bereich Personal, in der Logistik oder bei unseren 
memo Markenprodukten. Dieser Nachhaltigkeits-
bericht bringt Sie auf den neuesten Stand unserer 
Aktivitäten.

Angesichts der größten Wirtschaftskrise seit Jahr-
zehnten müssen die Regierungen zweifelsfrei 
schnell handeln – und setzen dabei Finanzmittel  
in bisher ungekannter Höhe ein. Entscheidend für 
unsere Zukunft wird sein, ob diese Gelder veraltete 
Industrien und überkommene Strukturen künstlich 
erhalten, oder ob mit den zur Stabilisierung der 
Wirtschaft verwendeten Mitteln unser Wirtschafts-
system zugleich fit für die Zukunft gemacht wird. 
Der britische Ökonom Sir Nicholas Stern hat in  
seinem bereits 2006 veröffentlichten Report ein-
drucksvoll aufgezeigt, dass der Klimawandel für  
die Weltwirtschaft mittelfristig eine weit größere 
Bedrohung darstellt als die aktuelle Krise – und 
dass heute in Angriff genommener, konsequenter 
Klimaschutz um ein Vielfaches günstiger ist als die 
spätere Bekämpfung der Folgen einer ungebrems-
ten globalen Erwärmung. 

Die Krise als Chance 
Wir sind überzeugt, dass die aktuelle Krise auch 
Chancen für innovative Konzepte und einen nach-
haltigen Weg eröffnet. Wir sehen unsere langfristig 
angelegte, gleichermaßen ökologisch, sozial und 
ökonomisch ausgerichtete Strategie mehr denn je 
als Anwort auf die gewaltigen Herausforderungen 
der kommenden Jahre. Sie ist sicher auch ein 
Grund, warum die memo AG ihr kontinuierliches 
Wachstum auch unter den drastisch verschlechter-
ten Rahmenbedingungen fortsetzen konnte – bei 
gleichbleibend positiven Erträgen! Im Jahr 2008 
haben wir den Umsatz im dritten Jahr in Folge um 
mehr als 10 % gesteigert. Und auch im ersten 
Quartal des Jahres 2009 setzte sich diese Entwick-
lung nahtlos fort. Unser Team konnten wir inzwi-
schen auf über 100 Mitarbeiter verstärken. 

Aus unserer Sicht ist nachhaltiges Wirtschaften 
nicht nur die beste Voraussetzung für dauerhaften, 
stabilen Erfolg – wir sind es auch unseren Kindern 
und allen nachfolgenden Generationen schlicht 
schuldig! Bei memo profitieren schon heute alle 
Stakeholder von unserem Handeln:

 
Produkten einen Beitrag zur Schonung der Um- 
welt und zur Verbesserung der Arbeits- und Lebens-
qualität – ohne dafür mehr bezahlen zu müssen.

Die Vorstands- 
mitglieder der  
memo AG. 

Liebe Leserin,  
lieber Leser



INHALTSVERZEICHNIS

... in der Übersicht

angelegte, faire Zusammenarbeit vertrauen.

-
stiftenden und stabilen Arbeitsplatz in einem trans-
parenten Unternehmen. 

Darüber hinaus bringen wir unser umfassendes 
Know-how in allen Dimensionen der Nachhaltigkeit 
seit Jahren aktiv in die Arbeit renommierter Umwelt-
verbände und -institutionen ein. 

Unsere Vision von Nachhaltigkeit werden wir auch 
weiterhin engagiert umsetzen. Die kurz- bzw. mit-
telfristigen Ziele der memo AG und die geplanten 
Maßnahmen im Rahmen unseres Nachhaltigkeits-
managements finden Sie am Ende dieser Dokumen-
tation. 

Wir freuen uns schon jetzt, Ihnen die Ergebnisse 
dieser Aktivitäten in der nächsten Ausgabe unseres 
Nachhaltigkeitsberichtes, die 2011 erscheint, doku-
mentieren zu können.

SEITE 6–7 MANAGEMENTSYSTEM

Ökologische, ökonomische und soziale Aspekte 
– die Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung – 
stehen seit jeher gleichberechtigt im Mittelpunkt  
unserer Unternehmensphilosophie.

SEITE 8–9 ÖKONOMIE

Langfristiger wirtschaftlicher Erfolg steht bei memo  
im Einklang mit ökologischen, sozialen und qualitati-
ven Aspekten.

SEITE 4–5 GESCHICHTE

Seit fast 20 Jahren bieten wir unseren Kunden 
 ökologisch sinnvolle und qualitativ hochwertige 
 Produkte und Dienstleistungen rund um den  
Arbeitsplatz und das tägliche Leben.

SEITE 10–17 MITARBEITER

Engagierte und motivierte Mitarbeiter sind der  
wichtigste Erfolgsfaktor unseres Unternehmens.   
Sie sind gleichberechtigte Partner, die Unter-
nehmenspolitik und Ziele mitbestimmen.

SEITE 24–30 PROZESSE

Bei allen Prozessen unserer Wertschöpfungs kette  
– von der Beschaffungslogistik bis zur Rücknahme 
 verbrauchter Produkte – orientieren wir uns an  
den  Aspekten der Nachhaltigkeit. 

SEITE 38–40 OFFENE KOMMUNIKATION

Um nachhaltiges Verhalten auch in der Gesellschaft  
zu fördern, suchen wir den partnerschaft lichen Dialog 
mit unseren Kunden, Geschäfts partnern, der Öffentlich-
keit und Behörden – und unterstützen entsprechende 
Projekte und Initiativen.

SEITE 43 IHRE MEINUNG IST GEFRAGT

Ihre Zufriedenheit liegt uns am Herzen. Bitte nehmen 
Sie sich ein wenig Zeit und teilen Sie uns Ihre Kritik, 
Wünsche oder Fragen zu diesem Bericht und zu  
unserem Unternehmen mit.

SEITE 18–23 PRODUKTE

In unser Produktsortiment nehmen wir aus schließlich 
qualitativ hochwer tige und langlebige Angebote auf – 
vor allem aber suchen wir die jeweils umweltverträg-
lichsten Alternativen der jeweiligen  Sparte.

SEITE 41–42 ZIELE & MASSNAHMEN 

Die wichtigsten Ziele und Ergebnisse unseres integrier-
ten Managementsystems auf einen Blick – im Sinne  
eines kontinuierlichen Verbesserungs prozesses.

Hinweis zur „Sprachregelung“:
Seit der Gründung von memo ist die Gleichberech-
tigung von Mann und Frau in unserem Unterneh-
men eine täglich gelebte Selbst verständlichkeit.

Im Sinne der leichteren Lesbarkeit schließt – mit 
Einverständnis unserer Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter – in diesem Bericht die männliche Form  
jeweils auch die weibliche mit ein.

SEITE 31–37 RESSOURCENVERBRAUCH

Durch sparsamen Energieverbrauch und gezielte Ab-
fallvermeidung schont memo wertvolle Ressourcen, 
minimiert Schadstoff-Emissionen und betreibt damit 
aktiven Klimaschutz.

Jürgen Schmidt
Sprecher des Vorstands
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Mit Überzeugung 
und Unternehmergeist

 1990/91  Start ins 
Versandhandelsgeschäft
Mit einer Auflage von 10 000 Stück geht der erste 
40-seitige  memo-Katalog in Druck. Die Geschäfts-
idee vom umweltverträglichen Bürobedarf zu güns-
tigen Preisen kommt an! 1991 erscheint der zweite 
Katalog schon mit doppelter Seitenzahl. 

Damals wie heute lautet eines  unserer Grundprinzi-
pien: „Keine höheren Preise als bei konventionellen 
Produkten und umfassender Service mit kürzester 
Lieferzeit“.

 1992  Geburtsstunde 
der memo „Wertstoff-Box“
Wir entwickeln die memo „Wertstoff-Box“, ein 
 spezielles Rück nahmesystem, das dem Kunden 
die bequeme  Sammlung und kostengünstige Rück-
sendung von Pfand produkten,  verwertbaren Toner-
modulen, Inkjet-Druck köpfen und verbrauchten 
Produkten ermöglicht. 

 1995  Umzug ins Grüne
Wir beziehen das eigene Firmengebäude ca. 15 km 
 west lich von  Würzburg, geplant und gebaut nach 
 gesundheits- und umweltverträglichen Kriterien.

 1997  Neues Lager 
fürs Möbelprogramm
Ein Außenlager in Buchen/Odenwald (am Produk-
tions- Standort unseres Partners TREND) wird ein-
gerichtet, um die große Resonanz auf das neue 
Möbelprogramm  logistisch bewältigen zu können.

 1998  www.memo.de
Als erstes Unternehmen unserer Branche bieten wir 
das gesamte Sortiment in einem Online-Shop an.

„Mehrweg“ im Paketversand
Zusammen mit der Deutschen Post AG führen 
wir als Pilotpartner das Mehrwegsystem „Postbox" 
bei memo ein.

 1999  memo wird zur AG
memo wird von einer GmbH in eine Aktiengesell-
schaft umgewandelt. Jeder fest angestellte Mit-
arbeiter kann über ein innovatives Beteili gungs-
modell Anteile am Unternehmen halten.

2000  Zertifizierung 
unseres Managementsystems
Unser über Jahre aufgebautes Umwelt- und  
Qualitätsmanagement system wird nach DIN EN 
ISO 9001 und DIN EN ISO 14001 zertifiziert.

2001  Wir wachsen weiter
Das kontinuierliche Wachstum, die Ausweitung des 
Produktsortiments und die steigende Mitarbeiter-
zahl erfordern die erneute Erweiterung von Lager 
und Büroflächen.

Zertifizierung nach 
DIN EN ISO 9001:2000
Als eines der ersten deutschen Unternehmen wird 
memo nach DIN EN ISO 9001:2000 zertifiziert.

B.A.U.M.-Umweltpreis
Für sein Engagement für „praktische Leistungen 
zugunsten eines vorbeugenden und ganzheitlichen 
Umweltschutzes im Unternehmen“ wird dem 
 Gründer und Vorstandssprecher der memo AG 
 Jürgen Schmidt der B.A.U.M.-Umweltpreis verliehen.

2002  Aus vier mach eins
Neben den Angebots- und Spezialkatalogen brin-
gen wir auf viel fachen Kundenwunsch hin einen 
600-seitigen Gesamt katalog mit dem kompletten 
Liefer programm an Büro- und Schul artikeln, 
 Werbemitteln und Büro-Einrichtungen.

www.memoworld.com
Immer mehr nachhaltig gute Qualitätsprodukte 
 tragen den Markennamen „memo“. Mit einer 
 gesonderten Internet-Plattform speziell für memo 
Markenprodukte wird die Basis für den Aufbau 
 eines europaweiten Händlernetzes gelegt.

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.memoworld.com und in diesem  Bericht 
auf Seite 19. 

2004  Der erste Privat-
kunden-Katalog erscheint
Aufgrund der immer größer werdenden Zahl von 
privaten Interessenten erscheint im Herbst 2004 
erstmals ein 50-seitiger Katalog mit ausgesuchten 
Angeboten für Endverbraucher.

1992                         1995                                          1998                                       2000                2001                                            

1990/91 

GESCHICHTE

Von den Anfängen ...
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2005  memo 
wird FSC-zertifiziert
Als erster deutscher Groß- und Einzelhändler wird 
die memo AG nach den Kriterien des FSC zertifiziert 
(GFA-COC-001238). 

Lesen Sie  dazu 
auch Seite 20. 

Deutsche Auszeichnung 
für Nachhaltigkeitsbericht
memo erhält den „Deutschen Umwelt Reporting 
Award 2005“ (DURA) für den besten Nachhaltig-
keitsbericht in der Kategorie der kleinen und mittel-
ständischen Betriebe – verliehen von der Deutschen 
Wirtschaftsprüferkammer. 

2006  Premiere auf der
„BioFach“ in Nürnberg
Erstmals stellen wir unser memo Markensortiment 
auf der Weltleitmesse für ökologische Konsumpro-
dukte der Branche vor – mit großem Erfolg!

Europäische Auszeichnung 
für Nachhaltigkeitsbericht 
Im April folgt eine weitere Auszeichnung für die 
 Dokumentation der ökologischen und sozialen Leis-
tungen der memo AG: der „European Sustainability 
Award 2005“ (ESRA) für den besten Nachhaltig-
keitsbericht in Europa, u.a. verliehen von der Euro-
päischen Kommission, Generaldirektion Umwelt.

Klimaneutraler Paketversand
Mit dem „Grünen Paket“ des Logistikpartners DHL 
versendet memo als einer der ersten Versender alle 
Pakete klimaneutral: Die beim Transport der Ware 
entstehenden Treibhausgas-Emissionen werden be-
rechnet und durch die Förderung internationaler 
Umweltschutz-Projekte ausgeglichen.

memo wächst zusammen
Als auf dem Nachbargelände unseres Firmensitzes 
eine Halle zum Verkauf steht, zögern wir nicht lan-
ge: Das Möbel-Außenlager in Buchen/Odenwald 
wird nach Greußenheim verlegt. Interne Transport-
wege werden somit drastisch verkürzt, der CO2-
Ausstoß in diesem Bereich verringert – zudem 
 ver bessern wir Service und Leistungsfähigkeit des 
 Möbelversands.

2007  Bau einer Holz-
Hackschnitzel-Heizung
Der Bau einer Holz-Hackschnitzel- Anlage auf dem 
Firmengelände ermöglicht zusammen mit der Kom-
pensation der geringen Rest emissionen eine klima-
neutrale Wärmeversorgung  aller memo Betriebs-
gebäude – auf Basis nach wachsender Rohstoffe 
 direkt aus der Region.

memo wird klimaneutral
Durch die Kompensation der  letzten 
unvermeidbaren Rest emissionen im 
operativen Geschäft – die z. B. beim 

Druck und Transport der Kataloge, beim Betrieb un-
serer Heizanlage, für die Stromversorgung und bei 
Geschäftsreisen entstehen – ist die memo AG ab 
2007 ein  klimaneutral agierendes Unternehmen.

Lesen Sie  dazu auch Seite 36.

Jürgen Schmidt ist 
„Ökomanager des Jahres“
Für seinen wirtschaftlich erfolgreichen Einsatz für 
Nachhaltigkeit erhält Jürgen Schmidt im  November 
2007 die Auszeichnung „Ökomanager des Jahres“ 
in der Kategorie der mittelständischen Unterneh-
mer. Mit diesem renommierten Preis ehren der 
WWF und das Wirtschaftsmagazin „Capital“ seit 
1990 Unternehmenslenker, die Ökologie und Öko-
nomie vorbildlich verbinden.

2008  Bayerische 
Staatsmedaille
Der Bayerische Staatsminister Dr. Otmar Bernhard 
verleiht Jürgen Schmidt die Staatsmedaille für 
Verdienste um Umwelt und Gesundheit.

2009 Perfekte Präsentation 
der memo Markenprodukte
Für unseren dritten Auftritt auf der „BioFach“ in 
Nürnberg realisieren wir erstmals einen eigenen, 
fast 60 qm großen Messestand, um das memo 
Markensortiment angemessen zu präsentieren.

Die „memo Box“ kommt
Auf Basis der „Postbox“ von DHL entwickelt, 
führen wir Anfang 2009 ein eigenes Mehrweg-
Pfandsystem für unseren Versand ein –
die „memo Box“. 

Lesen Sie dazu mehr auf Seite 29.

2002                                    2004                2006                                        2007        2008      2009

GESCHICHTE

... bis heute
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ÖKONOMIE SOZIALES QUALITÄT

UNTERNEHMENSPHILOSOPHIE

MANAGEMENTSYSTEM

Unsere Philosophie ...
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1| Langfristiger wirtschaftlicher Erfolg ist das Ziel jeder unternehmerischen Tätigkeit.
Wir erreichen dieses Ziel nur, wenn unsere 
 Kunden mit unseren Produkten und Dienst-
leistungen zufrieden sind und ...

2| ... unsere Mitarbeiter sich im Unter -
 neh men wohlfühlen, die Ziele des
 Unternehmens mittragen und sich aktiv 
ein bringen.
Die Mitarbeiter sind der wichtigste Erfolgsfaktor 
unseres Unternehmens. Wir betrachten und behan-
deln sie als gleichwertige Partner, die Unter-
nehmenspolitik und -ziele mitbestimmen. Sämtliche 
Geschäftsprozesse und Unternehmensziele werden 
allen Mit arbeitern regelmäßig transparent gemacht. 
Allen fest angestellten Mitar beitern wird eine 
 Unternehmensbeteiligung an geboten, wodurch 
sie auch am wirtschaftlichen  Erfolg partizipieren 
 können.

3| Die Organisationsstruktur unseres
  Unternehmens ist stark dezentralisiert.
In das Managementsystem sind alle Mitarbeiter 
 aktiv eingebunden. Sie sind für die Sicherung von 
Qualität und Umwelt in ihrem Aufgaben bereich 

Ein Blick in die Unternehmensphilosophie der 
 memo AG zeigt, dass ökologische,  öko no mi sche 
und soziale Aspekte schon seit  jeher gleichberech-
tigt im Mittelpunkt  unseres  unternehmerischen 
Handelns stehen.

Für memo erweitert sich das Prinzip der Nachhal-
tigkeit um eine weitere, vierte Dimension – die 
Qualität. Umwelt- und Qualitätsziele stehen bei 
memo gleichrangig neben den betriebswirtschaft-
lichen und sozialen Zielen.

Für die praktische Umsetzung unserer Unterneh-
mensphilosophie hat der Vorstand der memo AG 
die Abteilung Nachhaltigkeits management einge-
richtet. Ihre Aufgabe ist der Betrieb und die Über-
wachung unseres integrierten Managementsystems 
sowie die Beratung, Koordination und Unterstüt-
zung der Funktionsbereiche zu allen nachhaltig-
keitsrelevanten Themen. 

In der Organisationsstruktur der memo AG ist das 
Nachhaltigkeitsmanagement als Stabsstelle direkt 

dem Vorstand unterstellt und gegenüber den Funk-
tionsbereichen  organisatorisch unabhängig.

Kontinuierliche Verbesserung
Unser Managementsystem gewährleistet die 
 Umsetzung der in der Unternehmensphilosophie 
festgelegten Forderungen und die kontinuierliche 
Ver besserung unserer Prozesse und Tätigkeiten.

Dabei sind wir stets bemüht die einzelnen Schritte 
überschaubar zu halten. Schließlich geht es um die 
Annäherung an eine nach haltige Wirtschafts- und 
Lebensweise, deren Leitbild sich im Laufe der Zeit 
stets weiter entwickelt und ständigen Veränderun-
gen unterliegt.

Durch die aktive Teilnahme aller Mitarbeiter – jeder 
ist bei memo für Qualitätssicherung und Umwelt-
schutz in seinem Arbeitsbereich selbst verantwort-
lich – gelingt es uns, das Managementsystem in 
 allen Unternehmensbereichen fest zu verankern.

Das integrierte Managementsystem 
der memo AG

Nachhaltige Ent-
wicklung ist für 
 memo keine sta ti-
 sche Angelegen heit. 
Vielmehr gilt: 
Der Weg ist das Ziel!

7| Durch systematische Erfassung der Kunden-
 wünsche, strategische Sortiments gestaltung
und kontinuierliche Analyse und Bewertung aller 
Unternehmensprozesse  erhalten und verbessern 
wir fortlaufend die Qualität unserer Produkte 
und Dienstleistungen.

8| Wir verpflichten uns zur Einhaltung
 aller für unser Unternehmen relevanten
 Umweltgesetze und Verordnungen und zur 
kontinuierlichen Reduzierung von Umwelt-
belastungen.

9| Alle qualitäts- und umweltrelevanten Pro-
 zesse und Maßnahmen werden dokumentiert.
Diese Festlegungen werden in  regel mäßigen 
 Abständen im Rahmen von Audits auf 
 Anwendung und Wirksamkeit überprüft
und verbessert.

 10| Ziel ist die ständige
  Verbesserung aller Pro-
zesse und Aktivitäten im Unter-
nehmen durch ein integriertes 
Managementsystem. 

Die Piktogramme 
zeigen, welche 
Dimensionen der 
Nachhaltigkeit für die 
jeweiligen Themen-
bereiche zutreffen.

selbst verantwortlich. Alle erforder lichen materiellen 
und immateriellen Mittel zur Erfüllung dieser Auf-
gaben stellt die  Geschäftsleitung zur Verfügung.

4| Qualität, Ökologie und soziale Aspekte
 bilden für uns  eine Einheit.
Sie sind Basis un seres unternehmerischen Handelns 
und der Kern  aller Investitionsentscheidungen und 
betrieb lichen Abläufe. 

5| Unser Unternehmen verstehen wir als wert-
 schöpfende Schnittstelle zwischen Liefe-
ranten/Herstellern und Kunden, beide sind 
unsere Partner. Auch bei ihnen wollen wir öko-
logisches  Verhalten fördern.

6| Unseren Kunden bieten wir qualitativ
 hochwertige, langlebige und ökolo-
gisch sinnvolle Produkte zu einem markt-
fähigen Preis sowie alle für eine Kaufent-
scheidung relevanten In formationen. Im Zentrum 
unserer Kommunikation mit den Kunden und 
der Öffentlichkeit steht  eine  offene, umfassende 
 Informationspolitik.

ÖKOLOGIE
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MANAGEMENTSYSTEM

... und die praktische Umsetzung
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Kern unseres Management -
systems sind im Wesentlichen 
drei Instrumente:
Im Rahmen halbjährlich stattfindender  Audits mit 
den einzelnen Funktionsbereichen prüfen wir die 
Wirksamkeit und den  Erfolg unseres Management-
systems.

Werden während eines Audits Abweichungen zu 
den festgelegten Forderungen im Management-
system festgestellt, leiten wir umgehend geeignete 
Verbesserungsmaßnahmen ein. Bei umfangreichen 
Abweichungen wird die Geschäftsleitung infor-
miert.

Ziele, Maßnahmen, Verantwortlichkeiten, Termine 
und begleitende Dokumente werden im Intranet 
der memo AG verwaltet und sind im gesamten 
 Unternehmen jederzeit verfügbar. 

Jährlich erstellen wir eine Umwelt bilanz, 
in der alle relevanten ein gehenden Energie- und 
Stoffströme (Input) den ausgehenden (Output) 
 gegenübergestellt werden und  bewerten diese 
über geeignete Kennzahlen. 

Umfang und Genauigkeit der Datenerhebung 
für die Umweltbilanz orientieren sich an:

Umweltauswirkungen

der zugehörigen Prozesse

(Kennzahlenbildung)

Realisierbarkeit der Datenerfassung

Zum Jahresbeginn erstellt das Nachhaltig keits-
management einen Systembewertungs bericht. 
Dieser wird dem Vorstand zusammen mit der Um-
weltbilanz vorgestellt. 

Die Zertifikate
für Qualitäts- 
und Umwelt-
management.

Kommunikation 
und Information
sind wesentliche 
Elemente unseres 
Management systems.

Unsere Audits  dienen 
vor allem  dazu,
 aktuelle  Problem -
stellungen gemeinsam 
zu  diskutieren und 
 geeignete Verbesse-
rungs maßnahmen zu 
 definieren.

Auf Grundlage der Kennzahlen und Ergeb nisse aus 
Umweltbilanz und Systembewertung beurteilt der 
Vorstand Zielerreichung und Funktionsfähigkeit des 
Management systems, identifiziert die bedeutenden 
Nachhaltigkeitsaspekte und erstellt das Manage-
mentprogramm der memo AG mit neuen  Zielen und 
Maßnahmen.

Der Systembewertungsbericht, die Umweltbilanz, 
Ziele und Maßnahmen werden allen Mitarbeitern 
zur Verfügung  gestellt und gemeinsam diskutiert. 
Jeder Mitarbeiter besitzt so die Möglichkeit, das 
 Management system aktiv mitzubestimmen.

Alle Zielvorgaben und Maßnahmen  werden regel-
mäßig mit den Bereichen  Arbeitssicherheit, Risiko-
management  und Datenschutz abgestimmt.  

memo MANAGEMENTSYSTEM 

berichtet
schlägt vor verabschiedet

entscheidet über:
Personelle Mittel
Finanzielle Mittel
Verantwortlichkeiten

veranlasst Zertifizierung nach gültigen Normen

Vorstand 
der memo AG

berät
informiert
unterstützt setzen um

erstellt 
und pflegt

auditiert regelmäßig

Nachhaltigkeits-
Management (= NM)

 

Funktionsbereiche

Unternehmenspolitik
NM-Programm
NM-Ziele

NM-Programm
NM-Ziele
operative Maßnahmen

NM-Handbuch/
Öko-Bilanz
Berichte



memo Markenprodukte
Alle memo Markenprodukte erfüllen besonders 
 hohe ökologische Standards, um Mensch und 
 Umwelt bei Herstellung, Gebrauch und Verwer-
tung geringstmöglich mit Schadstoffen zu belasten. 
Es ist unser Ziel, das memo Markensortiment stetig 
zu erweitern und den Absatz über zusätzliche Ver-
triebskanäle zu steigern.

Seit 2002 konnten wir die Anzahl der memo 
Markenprodukte von 83 auf 718 Artikel erhöhen. 
Wir erzielen mit diesen Produkten inzwischen 
16,3 % unseres Gesamtumsatzes. 

Ausführlichere Informationen zu den memo 
Markenprodukten lesen Sie auf Seite 19.

Trotz der gerade im Jahr 2008 zunehmend schwie-
rigeren wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
konnte die memo AG in allen drei Haupt-Vertriebs-
segmenten (gewerbliche Kunden, private Kunden, 
Wiederverkäufer) ein gleichermaßen starkes Wachs-
tum erzielen. 

Wir sehen in dieser Entwicklung ein klares Zeichen 
dafür, dass ein auf langfristige Ziele ausgerichtetes, 
konsequent nachhaltiges Konzept gerade in Krisen-
zeiten maßgeblich zu erhöhter Stabilität bei Um-
sätzen und Erträgen beiträgt.

Für unsere Händler 
steht das zweispra-
chige Internetportal 
www.memoworld.com 
bereit!

memo MARKENPRODUKTE IM SORTIMENT
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Nachhaltig
wirtschaften

Auf die Unternehmensgründung als Versandhandel 
im Jahr 1990 folgten zehn erfolgreiche Jahre mit 
hohen Wachstumsraten. Um dem Unternehmen 
 eine zukunftsweisende Struktur und Rechtsform
zu geben und die Mitarbeiter am Firmenerfolg zu 
beteiligen, wurde die memo Handel mit ökologisch 
sinnvollen Produkten GmbH 1999 in die memo AG 
umgewandelt.

Die Aktiengesellschaft ist jedoch nicht börsenno-
tiert. 100 % der Stammaktien befinden sich in den 
Händen der vier Gründungsgesellschafter – die alle 
nach wie vor aktiv in Führungspositionen im Unter-
nehmen tätig sind. Aktuell halten die Mitarbeiter 
über eine Beteiligungsgesellschaft knapp 2 % des 
gezeichneten Kapitals in Form von Vorzugsaktien. 

Die memo AG ist ein reines Handelsunternehmen 
am Standort Greußenheim bei Würzburg. Unser 
Produktsortiment teilt sich in die Bereiche Büro-, 
Haushalts- und Schulbedarf, Einrichtung und Werbe-
artikel auf. In unserem Jahreskatalog 2009 bieten 
wir mehr als 1 000 Innovationen und Neuheiten an.  

Auch das Geschäftsvolumen ist weiter gestiegen: 
Insgesamt belief sich der Umsatz im vergangenen 
Jahr auf 18,425 Mio. € – gegenüber dem Vorjahr 
entspricht das einem Zuwachs von 10 %.  Damit 
war 2008 erneut ein sehr erfolgreiches Geschäfts-
jahr für die memo AG. 

Im Jahr 2008 beschäf-
tigte memo insgesamt 
101 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter.
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Bestellverhalten
1998 war memo das erste deutsche Unternehmen 
in der Büro- und Werbeartikel-Branche, das sein 
gesamtes Sortiment in einem Online-Shop anbot. 
Die Bestellmöglichkeit über das Medium  Internet 
wird von unseren Kunden sehr gut angenommen. 
Im Jahr 2008 erhielten wir bereits 43 % unserer 
Aufträge über den Web-Shop oder per E-Mail – 
Tendenz weiter steigend. 

Durch unsere Präsenz im Internet wurden im Laufe 
der Jahre zunehmend private Endverbraucher auf 
unsere Produkte aufmerksam. Um die gestiegene 
Anzahl von Anfragen privater Interessenten optimal 
bedienen zu können, haben wir unser Produktsorti-
ment sukzessive für den Privatbedarf ergänzt und 
optimiert. Seit 2004 veröffentlichen wir  spe zielle 
memo-Kataloge mit ausgewählten Produkten für 
den privaten Bedarf. Im Jahr 2009 erschien erstmals 
ein Privatkunden-Gesamtkatalog mit rund 580 Sei-
ten. Inzwischen tätigen wir 15,2 % unseres inlän-
dischen Umsatzes mit privaten Endverbrauchern, 
bei diesen ist das Internet mit einem Anteil von 
über 60 % schon heute der führende Bestellweg. 
 

Da die Bestellungen über den Online-Shop automa-
tisch in unser Warenwirtschaftssystem übertragen 
werden, können diese besonders schnell bearbeitet 
werden und mögliche Fehler einer manuellen Auf-
tragserfassung sind ausgeschlossen.  

memo-Kunden  nut-
z  en immer häufiger 
das „papier lose“ 
 Bestell- und Infor-
mations me dium 
 Internet – Tendenz 
 weiter steigend!

Ausblick
Grundsätzlich ist die ständige Weiterentwicklung 
 unserer Produkte und Dienstleistungen auf Basis 
 einer nachhaltigen Kundenorientierung unser vor-
rangiges Ziel.

Insbesondere die Ausweitung des Absatzes unseres 
memo Markensortimentes steht im Fokus unserer 
Vertriebsanstrengungen. Nicht zuletzt durch die 
 eigenständige, erweiterte „BioFach“-Messepräsenz 
im Jahr 2009 knüpften wir zahlreiche neue Kon takte 
zu geeigneten Kooperationspartnern im Einzelhan-
del und im europäischen Ausland.

Schritt für Schritt verwirklichen wir so unsere Vision: 
„memo“ als führende Öko-Marke im Non-Food-
Bereich zu etablieren.

memo wird sich 
auch in Zukunft durch 
das Angebot nach-
haltiger Produkte 
und Dienstleistungen 
auszeichnen.

Auslandsaktivitäten
Mit einem Umsatzanteil von knapp 88,1 % ist 
Deutschland nach wie vor der mit weitem Abstand 
wichtigste Markt für die memo AG. 

Die memo Markenprodukte sind inzwischen auch 
bei Handelspartnern in fast allen europäischen 
Staaten erhältlich. Unsere Partner in Frankreich und 
Spanien erstellen zudem eigene Gewerbekunden-
Kataloge, die fast ausschließlich Produkte aus dem 
memo-Sortiment enthalten. 

Nachdem der Umsatzanteil im Ausland von 2005 
bis 2007 durch neue Handelspartner von 5,07 % 
auf 11,88 % ausgebaut werden konnte, stagnierte 
dieser im Jahr 2008 bei 11,86 %. Wir sehen jedoch 
im europäischen Markt große Wachstumspotenziale 
und investieren daher intensiv in die Qualifizierung 
unseres Vertriebspersonals für das Exportgeschäft.

Im vierten Jahr unserer 
Teilnahme auf der „Bio-
Fach“, der Weltleitmesse 
für ökologische Konsum-
güter, präsentierte sich 
die memo AG erstmals 
mit einem eigenen Stand. 



Unsere Mitarbeiter

Das Herz unseres Managementsystems sind enga-
gierte und motivierte Mitarbeiter, die sich an ihrem 
Arbeitsplatz wohlfühlen, sich mit den Zielen des 
Unter nehmens identifizieren können und aktiv an 
ihrer Umsetzung teilnehmen.

Die flache Organisationsstruktur der memo AG 
fördert die Teamarbeit sowohl innerhalb einer Ab-
teilung als auch abteilungsübergreifend. Durch
die intensive Zusammenarbeit aller Mitarbeiter – 

unabhängig von Hierarchieebenen – erreichen wir 
einen fortlaufenden Verbesserungsprozess für all 
unsere Unternehmensaktivitäten.  

Jedes Team agiert dabei als eigenverantwortlicher 
Dienstleister, der sich stets an den Wünschen der 
Kunden orientiert – gleich ob intern oder  extern.

Auf diese Weise sichern wir die ganzheitliche 
 Qualität unserer Leistungen.

DAS ORGANIGRAMM DER memo AG

Vorstand 
der memo AG

Aufsichtsrat

Arbeitssicherheit

Logistik

Personalwesen

Informations- und 
Datenverarbeitung

Rechnungswesen

Lager und Versand

Konfektionierung

Disposition und
Wareneingang

Service

Nachhaltigkeits-
management  

Datenschutz
Umwelt- und 
Markenrecht

Produkt-
management

Vertrieb

Marketing

MITARBEITER

Organisationsstruktur
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Personalstruktur
Die memo AG beschäftigte im Jahr 2008 ins gesamt 
101 Mitarbeiter. Das entspricht einer Steigerung um 
8,6 % im Vergleich zu 2007. Seit dem Jahr 2005 
konnten wir unseren Personalstamm um mehr als 
30 % aufstocken.

Über 60 % aller Mitarbeiter bei  memo sind Frauen. 
Seit der Gründung des Unternehmens ist die Gleich-
berechtigung von Frau und Mann bei memo eine 
täglich gelebte Selbstverständlichkeit. 

Das Prinzip der Gleichberechtigung gilt auch für 
 unsere ausländischen Mitarbeiter, deren Anteil an 
der gesamten Belegschaft 5,94 % beträgt. Die 
Herkunftsländer unserer ausländischen Kollegen 
sind Italien, Indonesien, Nigeria, Österreich und 
 Rumänien.

Unsere Mitarbeiter bleiben uns treu
Die Fluktuationsquote ist ein wichtiger Indikator 
dafür, wie gut die internen Maßnahmen zur Förde-
rung der Mitarbeiterzufriedenheit greifen. Im Zeit-
raum der letzten fünf Jahre  betrug diese Quote bei 
memo im Durchschnitt 2,15 %.

Über 30 % unserer Mitarbeiter sind bereits seit 
über 10 Jahren bei memo beschäftigt. Dies belegt 
eine außergewöhnlich hohe Identifikation mit un-
serem Unternehmen. Ihre langjährige Erfahrung 
bringt wiederum für die memo AG viele Vorteile.

Bei der Beurteilung und Auswahl von Produkten 
nach unseren strengen Listungskriterien sind tief-
gehende Kenntnisse zu den vielfältigen ökolo-
gischen, sozialen und rechtlichen Themen unab-
dingbar. Das über viele Jahre hinweg in der Praxis 
erworbene Fachwissen ist dabei nahezu durch 
nichts zu ersetzen.

Die Erfahrung 
unserer Mitarbeiter – 
ein unschätzbarer 
Wettbewerbsvorteil.

Transparenz der
Geschäftsprozesse
Unsere Mitarbeiter sind gleichwer tige  Partner und 
können sowohl die Unternehmenspolitik als auch 
die Ziele von memo mit bestimmen.

Sämtliche kurz- und langfristigen Planungen und 
Ziele des Unternehmens sowie Maßnahmen und 
Kennzahlen der Geschäftsentwicklung werden des-
halb der gesamten Mitarbeiterschaft trans parent 
gemacht. Im Rahmen regelmäßiger Personalver-
sammlungen  besteht die  Möglichkeit, eventuelle 
Probleme und Fragestellungen direkt an die 
Geschäftsleitung heranzu tragen und interne Ent-
scheidungsprozesse aktiv mitzugestalten.

Wir pflegen eine 
offene Infor mations-
politik  gegenüber 
allen Mitarbeitern.

Auch bei der Beratung und Betreuung der Kunden 
zu unseren Produkten und Dienstleistungen zahlt 
es sich aus, dass viele Mitarbeiter bereits seit 
Jahren bei memo beschäftigt sind: Sie sind mit 
unserem Unternehmen, unserer Philo sophie und 
unseren Angeboten, aber auch mit den Themen 
der Nachhaltigkeit bestens vertraut.

PERSONALSTRUKTUR DER memo AG 2006 2007 2008

Gesamtzahl Mitarbeiter

davon Frauen

davon Männer

davon inländische Mitarbeiter

davon ausländische Mitarbeiter

davon seit mehr als 10 Jahren bei memo tätig
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Viele unserer Mitarbeiter konnten bereits 
ihr 10-jähriges Dienstjubiläum bei memo feiern. 
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Großzügige Fensterflächen in den Büroräumen und 
zusätzliche Oberlichter im Lagerbereich schaffen  
im ganzen Haus eine angenehme Tageslichtatmo-
sphäre. In der dunklen Jahreszeit erzielen wir den 
gleichen Effekt mit einer flimmerfreien Tageslicht-
Vollspektrum-Beleuchtung. 

Im Lagerbereich werden Deckenstrahlplatten als 
Heizelemente eingesetzt. Mit dieser Technik wird 
die Wärme trotz hoher Räume gleichmäßig verteilt  
und es entstehen keine gesundheitsbelastenden 
Staubverwirbelungen. 

Arbeitsumgebung

Ein angenehmes Arbeitsumfeld trägt  entschei- 
dend zur Leistungsfähigkeit der  Mit arbeiter bei.  
Deshalb sind Firmengebäude, Außenanlagen  
und Arbeitsplatzqualität für memo entscheidende 
Aspekte einer nachhaltigen Wirtschaftsweise.

Firmengebäude  
und Außenanlagen
1995 verlegten wir unseren Firmenstandort vom 
Würzburger Stadtzentrum in ein Gewerbe gebiet 
 nahe der kleinen Ge meinde Greußenheim,  
ca. 15 km westlich von Würzburg.

In den verantwortlichen Stellen der Gemeinde fan-
den wir Partner, die uns bei der Errichtung eines 
 Firmengebäudes nach besonders menschen- und 
umweltverträglichen Kriterien unterstützten. 

Unser Firmenstandort liegt sprichwörtlich „auf der 
grünen Wiese“. Ein Blick aus dem Fenster bietet 
unseren Mitarbeitern zu jeder Jahreszeit einen  
idyllischen Ausblick auf Felder, Wiesen und Wald.  
Direkt an unser Firmengelände angrenzend hat  
die Gemeinde Greußenheim ein Biotop angelegt.

Zum „natürlichen“ Wohlbefinden bei memo  
trägt auch der Naturgarten rund um das Firmen-
gebäude bei, der mit einheimischen Wildblumen, 
Sträuchern und Bäumen bepflanzt ist. Bei schö- 
nem Wetter stehen unseren Mitarbeitern in den 
 Pausen eine bestuhlte Terrasse zum Entspannen 
und eine große Rasenfläche für sportliche Aktivi-
täten zur Verfügung. 

An kalten oder regnerischen Tagen verlagern wir 
unsere Pausen in den großzügigen Wintergarten: 
Hier findet sich ein attraktiver Cafeteria-Bereich  
mit einer voll ausgestatteten Küche, einladenden 
Sitzgruppen, einer bequemen Sofaecke und einem  
ausgefallenen Hängesessel.

Detaillierte Informa-
tionen zur Technik un-
seres Firmengebäudes 
und den zugehö rigen 
Anlagen finden Sie  
auf Seite 31–34.

In der Mitte des Bürotraktes befindet sich der Wintergarten: 
Er bietet unseren Mitarbeitern Raum für  erholsame Pausen und 
Platz für unsere regelmäßigen Personalversammlungen.

Die Gemeinde  
Greußenheim wurde 
bereits mehrfach für  
ihr Engagement im 
Natur- und Umwelt-
schutz ausgezeichnet.

Mit hochwertigen und gesundheits ver träg lichen Einrichtungen  
schaffen wir in unseren Büroräumen ein angenehmes Arbeits klima.  
Energieeffiziente Büro-Technik schont wertvolle Ressourcen. 
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Arbeitsplatzgestaltung
Um auch in den Büroräumen selbst eine angeneh-
me Atmosphäre zu schaffen, wollen wir Arbeits-
plätze großzügig gestalten: Sie sollen ausreichend 
 Freiraum für  eine individuelle Gestaltung des  
eigenen Umfelds bieten.

Doch aufgrund des starken Unternehmenswachs-
tums und der stetig steigenden Mitarbeiteranzahl 
in den letzten Jahren werden die Räumlichkeiten 
bei memo trotz großzügiger Flächenplanung beim 
Neubau immer begrenzter. Die Folge: Einige Büro-
räume entsprechen heute nicht mehr unseren be-
sonders hohen Ansprüchen hinsichtlich der Größe 
und individuellen Gestaltungsmöglichkeiten.   

Natürlich hatten wir schon beim Neubau unseres 
Firmensitzes im Jahr 1995 mögliche Gebäude- 
erweiterungen im Zuge des Unternehmenswachs-
tums eingeplant – durch mehrere Baumaßnahmen 
in früheren Jahren sind diese jedoch bereits ausge-
schöpft. Um dieser Entwicklung entgegenzuwirken, 
analysieren wir derzeit unter Berücksichtigung der 
allgemeinen schwierigen wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen mögliche Lösungsansätze. 

Siehe auch Managementprogramm Seite 42. 

Ergonomie und Gesundheitsschutz  
am Arbeitsplatz
Prinzipiell entsprechen alle Bildschirm-Arbeitsplätze  
bei memo den gesetz lichen Bestimmungen – auch 
dort, wo die räumlichen Bedingungen unsere an-
spruchsvollen Kriterien nicht mehr optimal erfüllen! 
Emissionen von gesundheitsgefährdenden Stoffen, 
Strahlungen oder Lärm, die während des Betriebs 
von Bürogeräten auftreten können, halten wir so 
gering wie möglich: Bis auf wenige ältere Geräte 
tragen heute alle unsere Arbeitsplatzdrucker und 
PCs den „Blauen Engel“ und Bildschirme das 
„TCO“-Label.

Selbstverständlich sind sämtliche Arbeitsplätze 
 aus  schließlich mit  Möbeln aus unserem eigenen 
Produktsortiment ausgestattet. Dies garantiert  
nicht nur eine hohe Qualität und eine lange  Lebens- 
 dauer, sondern auch strengste Anforderungen an 
die Emissions armut der Werkstoffe.

Schreibtische und Schränke besitzen tastsympa-
thische, blendfreie Oberflächen und sorgen für ein 
 angenehmes Raumklima. Alle Bürostühle unter-
stützen eine „dynamische Sitzhaltung“ und haben 
atmungsaktive Bezüge mit bis zu 90 % Schurwoll-
Anteil.

Unserer Philosophie des kontinuierlichen Verbes-
serungsprozesses folgend, werden die Arbeits-
bedingungen für unsere Mitarbeiter fortwährend 
optimiert. So rüsten wir z. B. aktuell Bildschirm-
arbeitsplätze sukzessive auf Sitz-/Steh-Tischkom-
binationen um. Die Tische von Mitarbeitern mit 
Rückenbeschwerden werden dabei vorrangig be-
handelt. Zusätzlich  ersetzen wir nach und nach  
alle Röhrenmonitore durch ergonomisch und 
 ökologisch vorteilhaftere TFT-Bildschirme. Im Jahr 
2008 beträgt der Anteil an TFT-Bildschirmen bei  
der memo AG bereits über 75 %.

In allen Büroräumen und in der Cafeteria finden  
sich speziell für unsere Raum- und Lichtverhält- 
nisse ausgewählte Pflanzen: Sie verschönern  
das  Arbeitsumfeld und verbessern gleichzeitig  
das Raumklima.

... bei fast allen Arbeitsplätzen können wir unsere anspruchsvollen  
Kriterien hinsichtlich der Größe und individuellen Gestaltungsmöglich- 
keiten aber nach wie vor konsequent umsetzen!

Trotz großzügiger Flächenplanung wird es aufgrund  
der stetig steigenden Mitarbeiterzahl in einigen  
Büroräumen immer enger ...

Aufgrund der  
steigenden Mit- 
arbeiterzahl haben 
wir seit 2006 be- 
reits 18 zusätzliche 
Arbeitsplätze  
eingerichtet.

Unsere Einrichtungs-
experten analysieren 
regelmäßig alle  
Arbeitsplätze hin-
sichtlich möglicher 
Optimierungsmaß-
nahmen.
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Gesundheit und Motivation ...

Gesundheitsförderung
Wir wollen die Gesundheit unserer Mitarbeiter för-
dern – dies erreichen wir zum einen durch die auf 
der vorherigen Seite bereits geschilderte ständige 
Optimierung der Arbeitsplätze. Zum anderen bieten 
wir in Zusammenarbeit mit Krankenkassen, unse-
rem Betriebsarzt und anerkannten Dienstleistern 
allen Angestellten Informa tionsveranstaltungen, 
Gesundheitskurse und Vorsorgeuntersuchungen an. 

 Überdies sucht unsere interdisziplinäre Arbeits-
gruppe „Gesundheitsförderung bei memo“ laufend 
nach weiteren sinnvollen Maßnahmen zur Verbes-
serung der Arbeitsplatzqualität im Unternehmen. 

So wurde 2007 beispielweise ein Entspannungs- 
und Freizeitraum eingerichtet: Hier können wir uns 
in kleinen Pausen entspannen oder bei einer Partie 
Tischtennis mal richtig austoben. Zudem wird der 
Raum mittlerweile intensiv für die Ferienbetreuung 
der Kinder unserer Mitarbeiter genutzt. 

Um die Interessen der Nichtraucher zu berücksich  -
ti gen, wurde im gleichen Jahr unser gesamtes Fir-
mengebäude zur rauchfreien Zone. Damit rauchen-
de Kollegen jedoch auch an Regentagen trockenen 
Fußes bleiben, wurde der kleine „Lichthof“ im 
Inne ren des memo-Gebäudes zum Teil überdacht.

Arbeitssicherheit
Integraler Bestandteil unseres Managementsystems 
ist die Gewährleistung der Arbeits sicherheit und 
des Gesundheitsschutzes.

Als reiner Handels betrieb verfügen wir weder über 
Maschinen noch über Anlagen mit großem Gefah-
renpotenzial – zudem setzen wir nur geringe Men-
gen an Gefahr stoffen ein. Dennoch analysieren wir 
mög liche Notfall situationen systematisch, um mög-
lichen  Arbeitsunfällen vorzubeugen. Im Jahr 2008 
verzeichneten wir drei meldepflichtige Unfälle, die 
sich allerdings alle nicht bei memo direkt ereigne-
ten, sondern auf dem Weg zur Arbeit oder nach 
Hause. Da wir im Vorjahr lediglich einen Unfall zu 
vermelden hatten, entspricht dies einer prozen-
tualen Steigerung um 300 %.

Neben der Erfüllung gesetzlicher Anforderungen, 
wie z. B. regelmäßigen Geräteprüfungen durch 
 un abhängige Gutachter, sorgen vor allem wieder-
kehrende Schulungen und Einweisungen sowie 
fest definierte Verhaltensregeln für die Sicherheit 
unserer Mitarbeiter.

Ferienbetreuung
Seit dem Jahr 2007 bieten wir unseren Mitarbeitern 
während den Ferienzeiten eine kostenfreie, pädago-
gisch qualifizierte Kinderbetreuung in  unserem Haus 
an. Das Angebot wird gerne an genommen – und 
der Nachwuchs genießt die  gemeinsamen Aktivitä-
ten in vollen Zügen.

Auf der großen Außenfläche rund um das memo-
Gebäude können die 3- bis 13-Jährigen Fußball 
kicken, Versteck spielen oder (im Winter) Schnee-
männer bauen. Wer noch mehr Bewegung möchte, 
tobt sich auf dem großen Trampolin aus. Und an 
 besonders heißen Tagen sorgt ein kleines Schwimm-
becken für Abkühlung. 

Ist es zu kalt oder regnerisch, steht unser Entspan-
nungs- und Freizeitraum während der Ferienzeit vor-
rangig den Kindern zur Verfügung. Dank kreativer 
Mal- und Bastelangebote und einer großen Auswahl 
an Gesellschafts- und Kartenspielen kommt auch 
hier keine Langeweile auf.

Gesunde und 
motivierte Mitarbeiter 

Die Zahlen belegen den Erfolg unserer Maßnahmen  
zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsförderung. 

KRANKHEITSBEDINGTE FEHLZEITENQUOTE
(INKLUSIVE DAUERKRANKHEIT)
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Die Kinder-Ferien-
betreuung bei memo 
wird gerne in An-
spruch genommen.

Arbeitsunfälle 
treten in unserem 
Unter nehmen eher 
selten auf.
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Bei Bedarf leiten wir 
auf Basis der Umfrage-
Ergebnisse – in Ab-
sprache mit den Mit-
arbeitern – geeignete 
Verbesserungsmaß-
nahmen ein.

Kontinuierliches 
Wachstum schafft 
auch mehr Hand-
lungsspielraum zur 
Entwicklung von Mit-
arbeitern. Die Zufrie-
denheit mit diesem 
Bereich ist entspre-
chend um 13,22 % 
 gestiegen.

VERGLEICH* WICHTIGER EINZELASPEKTE 2006/2008
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* Veränderung bzw. Differenz aus den Ergebnissen von 2006 und 2008 in %.

ENTWICKLUNG* DER HAUPTKATEGORIEN 2006/2008
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... regelmäßige Befragungen

Mitarbeiterzufriedenheit
Im Rhythmus von zwei Jahren ermitteln wir die 
 Zufriedenheit unserer Mitarbeiter mit ihrem Arbeits-
umfeld, ihrer eigenen Tätigkeit bei memo und der 
jeweiligen Teamleitung durch strukturierte, anony-
me Befragungen.  

An der Befragung können alle fest angestellten 
Mitarbeiter teilnehmen. Die Rücklaufquote der 
letzten Befragungen lag jeweils über 50 % (2004: 
50,63 % / 2006: 73,85 % / 2008: 57,14 %).  

Struktur des Fragebogens
Der Fragebogen umfasst 35 Einzelaspekte, die nach 
den Hauptkategorien „Unternehmen allgemein“, 
„Arbeitsplatzbedingungen“, „Arbeitsorganisation“, 
„Tätigkeit und Aufgaben“, „Teamleitung/Personal-

verantwortung“ und „Zusammenarbeit/Team“ 
unterteilt sind. Auf einer Skala von 1–4 geben die 
Mitarbeiter für jeden der 35 Aspekte an, wie wich-
tig dieser für sie ist (Relevanz) und inwieweit sie 
diesen bei memo erfüllt sehen (Erfüllungsgrad). 
 Zusätzlich bieten die Fragebögen Raum für indivi-
duelle Kommentare und Verbesserungsvorschläge. 

Wichtige Ergebnisse im Vergleich
Zur Beurteilung der Entwicklung des Unternehmens 
und der Maßnahmen aus den Ergebnissen der letz-
ten Befragung bietet sich eine Vergleichsanalyse 
zwischen 2006 und 2008 an.

Wie schon 2006 ist eine gesicherte  Beschäftigung 
besonders wichtig für unsere Mitarbeiter (96,30 %). 
Der Erfüllungsgrad liegt hier bei 86,51 % und ist 
nochmals um 4,69 % gestiegen. Das Ergebnis be-
legt den Erfolg unserer Maßnahmen zur Arbeits-
platzsicherung, wie z. B. die Einführung von Arbeits-
zeitkonten.

Die Zufriedenheit mit den Arbeitsplatzbedingungen 
ist ebenfalls um über 10 % gestiegen. Neben den 
bereits geschilderten kontinuierlichen Optimierun-
gen der Arbeitsplatzgestaltung (siehe Seite 13), 
tragen insbesondere die Maßnahmen zur Berück-
sichtigung von Nichtraucher-Interessen und zur Ar-
beitssicherheit zu dieser positiven Entwicklung bei.

Die Führungsqualität beurteilen unsere Mitarbeiter 
um 10,92 % besser als bei der letzten Befragung: 
Hier hatte sich das größte Verbesserungspotenzial 
ergeben. In den letzten beiden Jahren haben alle 
Führungskräfte der memo AG an einer umfangrei-
chen Qualifizierungs- und Weiterbildungsmaßnah-
me teilgenommen. Durch die positive Entwicklung 
steht dieser Bereich für unsere Mitarbeiter nun 
nicht mehr im Fokus – entsprechend ist die Rele-
vanz um mehr als 3 % gesunken. 

Das Weiterbildungsangebot wurde jedoch nicht 
nur für Führungskräfte ausgebaut. Neben systema-
tischen Inhouse-Schulungen zu Kundenorientierung, 
Servicemanagement und Kommunikation sind hier 
insbesondere intensive Fremdsprachenseminare für 
alle interessierten Mitarbeiter zu nennen. Die Zu-
friedenheit mit diesem Aspekt ist in der aktuellen 
Befragung entsprechend um 21,90 % gestiegen!

Weniger erfüllt ist laut aktueller Befragung vor 
allem die „Umfassende Information zum Firmen-
geschehen“. Der Erfüllungsgrad ist um 6,67 % 
gesunken. Da die regelmäßigen Personalversamm-
lungen seit zwei Jahren in erster Linie auf Wunsch 
der Mitarbeiter vierteljährlich statt monatlich statt-
finden, stellt sich nun die Herausforderung, die 
 Informationspolitik noch effizienter zu gestalten.* Bewertung des Erfüllungsgrads in den Umfragen von 2006 und 2008 in %.



MITARBEITER

Aus- und Weiterbildung

16

Personalentwicklung
Motivierte und leistungsfähige Mitarbeiter sind 
 unser wichtigster Erfolgsfaktor. Da unser Unter-
nehmen in einem sehr dynamischen Markt tätig ist, 
werden auch die Ansprüche an unsere Mitarbeiter 
kontinuierlich höher. Um diesen Anforderungen ge-
recht werden zu können, unterstützen wir sie durch 
das Angebot systematischer Schulungs- und Weiter-
bildungsmöglichkeiten. Darüber hinaus wollen wir 
eine nachhaltige Lebensweise fördern. 

Maßgeschneiderte Weiterbildung
Die Personalentwicklung bei memo ist nach einem 
strategischen, ganzheitlichen Ansatz ausgerichtet. 

Zusammen mit langfristig ausgewählten Partner-
unternehmen entwickeln wir dazu mehrstufige, 
dauerhaft angelegte Schulungskonzepte. Diese sind 
ideal auf die Unternehmensphilosophie und die 
Anforderungen von memo abgestimmt und werden 
kontinuierlich weiterentwickelt. Um diese Weiter-
bildungen möglichst effizient zu gestalten, finden 
diese in der Regel direkt bei memo vor Ort statt.   

Ergänzend besuchen unsere Mitarbeiter verschie-
denste externe Seminare und Workshops bei diver-
sen Schulungsträgern, um ihr Wissen z. B. zu recht-
lichen, ökologischen oder technischen Fragestellun-
gen immer up-to-date zu halten.  

Darüber hinaus bieten wir Mitarbeitern die Mög-
lichkeit, sich durch weiterführende Schul- und 
Studienangebote persönlich weiterzuentwickeln, 
z. B. zum Handelsfachwirt oder Bilanzbuchhalter. 

2008 nahm jeder 
zweite Mitarbeiter  an 
einer Weiterbildungs- 
oder Schulungsmaß-
nahme teil. Von eintä-
gigen Seminaren bis 
hin zu mehrjährigen 
berufsbegleitenden 
Weiterbildungen.

Ausbildung
Wir wollen die Zukunft unseres Unternehmens
 aktiv gestalten! Aus diesem Grund fördern wir 
 junge Menschen im Rahmen ihrer Ausbildung bei 
memo. Neben der Vermittlung fachlicher Qualifika-
tionen unterstützen wir den eigenverantwortlichen 
Umgang mit ökologischen und sozialen Problem-
stellungen. Im Jahresdurchschnitt beschäftigten wir 
in den letzten sechs Jahren 5,5 Auszubildende. Im 
Jahr 2008 waren es sogar insgesamt 10 Auszubil-
dende in fünf Lehrberufen – unsere Rekordzahl seit 
Bestehen der memo AG.

Im Jahr 2008 haben wir die Betreuung unserer Aus-
zubildenden organisatorisch weiter optimiert und 
die Stelle eines Ausbildungsbeauftragten geschaf-
fen, die dem Personalwesen angegliedert ist. Er 
steht den Auszubildenden während ihrer gesamten 
Ausbildungszeit als persönlicher Ansprechpartner 

zur Verfügung, über-
nimmt die Ausbildungs-
planung, koordiniert 
den Unternehmens-
rundlauf und fungiert 
als Schnittstelle zu den 
Berufsschulen und den 
Fachbereichen. 

Zudem fördern wir ge-
meinschaftliche Projek-
te der Auszubildenden 
eines Jahrganges: Dazu 
gehören beispielsweise 
die Planung und Orga-
nisation von Veranstal-
tungen oder Präsenta-
tionen, aber vor allem 
auch Projekte mit dem 
Fokus auf das Thema 
Nachhaltigkeit.

AUSBILDUNGSPLÄTZE / JAHRESDURCHSCHNITT
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Für Herbst 2009 sind bereits fünf Ausbildungsplätze fest eingeplant.

Förderung des Nachhaltigkeitsgedankens 
an regionalen Grundschulen
In diesem Jahr haben sich unsere Auszubildenden 
das Ziel gesetzt, das Thema Nachhaltigkeit an re-
gionalen Grundschulen zu fördern. Die Auswahl des 
Vorhabens und das bisherige Konzept wurde von 
den Auszubildenden vollkommen eigenverantwort-

lich durchgeführt – lediglich Zwischenergebnisse 
wurden mit dem Nachhaltigkeitsmanagement und 
dem Ausbildungsbeauftragten abgestimmt. 

Mit Präsentationen, praktischen Übungen und Spie-
len sollen Kinder aus der Umgebung zum aktiven 
Umweltschutz motiviert werden. Die Schulung kann 
als Baukastensystem den jeweiligen Bedürfnissen 
der Schulen angepasst werden und reicht dabei von 
den Vorteilen bei der Verwendung von Recycling-
papier bis hin zur vorbildlichen Abfalltrennung. 

Besonders stolz sind unsere Auszubildenden aber auf 
ihr selbst entwickeltes „Abfalldomino“. Im Gegen-
satz zu passenden Zahlen werden hier Abfall arten 
zu Wertstoffsammelsystemen zugeordnet. Unser 
Produktmanager für Werbeartikel ist von dem Spiel 
mittlerweile so begeistert, dass er die Möglichkeit 
einer Listung für unseren nächsten Katalog prüft.     

Unsere „Azubis“ bekom-
men nicht nur theoretisches, 
sondern auch praktisches 
Wissen vermittelt. 

Durch die Entwicklung, Planung und 
Durchführung von gemeinsamen Projekten 
stärken unsere Auszubildenden ihre Team-
fähigkeit und Selbstständigkeit ...

Unser Ziel ist, alle 
Auszubildenden nach 
ihrem Abschluss in 
ein festes Angestell-
tenverhältnis zu 
übernehmen, was 
uns in der Regel auch 
gelingt. 

„Das Schöne an einer Ausbildung 
bei memo ist, dass wir ‚Azubis‘ 
schnell eigene Tätigkeitsbereiche 
anvertraut bekommen, die wir 
völlig selbstständig betreuen. Da 
kann man das theoretische Wis-

sen aus der Berufsschule gleich in die Praxis um-
setzen! Besonders spannend finde ich die nach-
haltige Philosophie von memo, die hier tagtäg-
lich gelebt wird. So habe ich seit Beginn meiner 
Ausbildung vor rund einem Jahr bereits viel über 
die Themen Ökologie und Sozialverträglichkeit 
erfahren – wodurch sich meine Wahrnehmung in 
Bezug auf meine Umwelt sehr verändert hat." 

memo AG – Doreen Scheler, Auszubildende 
zur Kauffrau für Marketingkommunikation

Mitarbeiter-
qualifikation
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Produktschulungen
Unser nachhaltiges Produktsortiment ist ein ele-
mentarer Bestandteil unseres Unternehmenserfolgs. 
Naturgemäß genießen daher Produktschulungen 
einen besonders hohen Stellenwert bei memo. So 
bieten unsere Produktmanager  regelmäßige Infor-
mationsveranstaltungen zu allen Produkt berei chen 
aus unserem Sortiment an. Die Schulungsinhalte 
werden natürlich auf die für das jeweilige Team 
(Vertrieb, Service, Beschaffung oder Wareneingang) 
relevanten Aspekte entsprechend zugeschnitten.

Unterstützend nutzen wir Schulungsangebote un-
serer Lieferanten. 2008 führten wir beispielsweise 
eine umfangreiche Schulungsreihe zu Bürodreh-
stühlen durch. 

Die Qualität der externen und internen Schulungs-
maßnahmen bewerten alle Teilnehmer anschlie-
ßend in entsprechenden Beurteilungsbögen – diese 
Beurteilungsergebnisse legt unsere Personalabtei-
lung dann der Auswahl und Durchführung zukünf-
tiger Maßnahmen und Schulungsträger zugrunde.

Gerechte Entlohnung 
Die Mitarbeiter sind der wichtigste Erfolgsfaktor un-
seres Unternehmens – jeder einzelne trägt wesent-
lich zur Entwicklung der memo AG bei. Das Prinzip 
der Gleichberechtigung gilt deshalb bei uns auch 
hinsichtlich einer gerechten Entlohnung.

Gehaltsunterschiede resultieren daher ausschließ-
lich aus leistungsbezogenen Faktoren wie Fähig-
keiten, Erfahrung, Zielerreichung oder Verantwor-
tung eines Mitarbeiters. Besonderes Augenmerk 
 legen wir darauf, dass die Spreizung zwischen 
den Gehaltsstufen vergleichsweise gering bleibt. 
Ein Vorstandsmitglied verdient – gerechnet auf 
 Basis des Stundensatzes beim Grundgehalt – 
 aktuell weniger als das 5-fache eines Mitarbeiters 
in der niedrigsten Gehaltsstufe. Zudem erhöht sich 
das Grundgehalt jedes Mitarbeiters zum Folgejahr 

automatisch in Höhe der durchschnittlichen  Infla-
   tionsrate des Vorjahres in Deutschland. Durch diese 
Maßnahme verliert das Gehalt  unserer Mitarbeiter 
auch bei steigenden Lebens haltungskosten nicht 
an Wert. Selbst verständlich führen sinkende Preise 
nicht gleich zeitig zu einer Lohnsenkung.

Gehaltszusammensetzung 
Neben dem Grundgehalt bietet memo seinen Mit-
arbeitern umfassende freiwillige Zusatzleistungen. 
Diese werden auf der Basis des jeweiligen Grund-
gehaltes bzw. der vereinbarten Wochenstundenzahl 
berechnet und sind zum Teil erfolgsabhängig, leis-
tungsabhängig oder feste Größen. Zudem besitzen 
alle Mitarbeiter flexible Arbeitszeitkonten, wodurch 
ein Verfall von Überstunden oder Resturlaub ver-
mieden werden kann. 

Kapitalbeteiligung 
Eine unserer Unternehmensvisionen ist es,  alle 
fest angestellten Mitarbeiter langfristig am wirt-
schaftlichen Erfolg und am Unter nehmenswert der 
memo AG partizipieren zu lassen. 

Zu diesem Zweck haben wir eine memo  Mit ar-
bei   ter-Beteiligungsgesellschaft  gegründet. Nach 
einem Jahr der Betriebszuge hörig keit kann ihr 
jeder Mitarbeiter  als stiller Gesellschafter bei tre-
ten. Jährlich stellt  memo ihm einen vom Gehalt 
 abhän gigen  Betrag zur Einzahlung in die Betei li-
gungs gesell schaft zur Verfügung. Die  Ein lage wird 
mit einer vom Unternehmenserfolg abhängigen 
Rendite,  jedoch mindestens mit einem garantier-
ten Zinssatz vergütet.

Entgelt und Zusatzleistungen

Stolz präsentieren memo-
Mitarbeiter ihre Zertifikate 
zur Teilnahme an einer 
Fortbildungsmaßnahme.

Regelmäßige Fremdsprachen-Kurse im memo 
Schulungsraum machen unsere Mitarbeiter 
fit für den Kontakt mit ausländischen Kunden 
und Geschäftspartnern.

... das erste Ergebnis eines solchen 
Gemeinschaftsprojektes ist das „Abfall-
domino“, das vielleicht schon im nächsten 
memo-Katalog angeboten wird.

Aspekte wie Ge-
schlecht, Herkunft, 
Religion, Behinderun-
gen, Familienstand 
oder Alter besitzen 
keinen Einfluss auf 
das Gehalt.

GEHALTSZUSAMMENSETZUNG
Grundgehalt

+  Kinderzuschlag

+  Arbeitgeberfinanzierte Altersvorsorge

+  Urlaubsgeld

+  Erfolgsprämie I (Weihnachtsgeld)

+  Erfolgsprämie II

+  Leistungsprämie

+   Kapitalbeteiligung

Mitarbeiter am 
Unternehmenserfolg 
zu beteiligen fördert 
Identifikation und 
Motivation.
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Die Sortimentsgestaltung

Als Versandhandelsunternehmen können wir an der 
Schnittstelle  zwischen Lieferanten/Herstellern und 
Kunden einen enormen Beitrag zu mehr Umwelt-
verträglichkeit in der Produktion, aber auch insge-
samt zu mehr Umwelt bewusstsein auf allen Seiten 
leisten. 

Vor allem aber erleichtert unser sorgfältig  geprüftes 
Produktangebot dem Verbraucher die Kaufentschei-
dung für eine ökologisch und sozial einwandfreie 
Alternative: Bei memo findet er für jeden Bedarf 
 einen, nach unseren strengen Beschaffungskrite-
rien intensiv geprüften Artikel. Auch der Faktor Öko-
nomie spielt hier eine zentrale Rolle: Nur wenn ein 
umwelt- und sozialverträg liches Produkt auch zu 
einem marktgerechten Preis erhältlich ist, erzielen 
wir eine große Marktdurchdringung – und damit 
spürbare Umweltauswirkungen.

Vor der endgültigen Aufnahme ins Sortiment führen 
wir anhand von Mustern umfassende Produkttests 
durch. Umfang und Prüf krite rien sind abhängig von 
der Komplexität des Produktes. Bei Bedarf ziehen 
wir externe  Berater oder Ergebnisse neutraler Tests 
und Untersuchungen unterstützend hinzu. Falls ein 
Produkt grundsätzlich sehr gut  geeignet ist, jedoch 
geringfügige, verbesserungsfähige Abweichungen 
zu unseren  Kriterien besitzt, versuchen wir zusam-
men mit dem Lieferanten eine Lösung zu finden 
und das Produkt gemäß unseren Beschaffungs-
kriterien gemeinsam zu optimieren. 

Wichtige Kriterien für die 
Produktauswahl bei memo sind:

des Benutzers 

bei Herstellung und Entsorgung 

in natürliche Kreisläufe

durch den Lieferanten

Der „Blaue Engel“
Das weltweit älteste und bekannteste Umweltzei-
chen für Produkte und Dienstleistungen garantiert 
die Erfüllung höchster Standards unter ganzheitlicher 
Berücksichtigung sämtlicher ökologischer, qualitati-
ver und gesundheitsverträglicher Einflussfaktoren. 

 www.blauer-engel.de

Das FSC-Siegel
Die gemeinnützige Organisation „Forest Steward-
ship Council“ (= FSC) setzt sich weltweit für ökolo-
gische und sozialverträgliche Waldbewirtschaftung 
und gegen den Raubbau der Wälder ein. Nur Pro-
dukte, deren gesamte Wertschöpfungskette strenge 
Kriterien erfüllen, erhalten das FSC-Zertifikat. 

www.fsc-deutschland.de

„Bio“ nach EG-Öko-Verordnung
Das staatliche Bio-Siegel kennzeichnet Produkte, 
die gemäß der EG-Öko-Verordnung ökologisch 
erzeugt und verarbeitet sind.

www.bio-siegel.de

Das „Fairtrade“-Siegel
Der gemeinnützige Verein TransFair ist eine unab-
hängige Initiative, die nicht mit Waren handelt, 
sondern ihr Siegel für fair gehandelte Produkte 
auf der Grundlage von Lizenzverträgen vergibt. 
Seit 2007 werden nicht nur Lebensmittel, sondern 
auch Textilien ausgezeichnet: Das „Fairtrade Certi-
fied Cotton“-Label garantiert faire und so ziale 
 Handels- und Produktionsbedingungen.

www.transfair.org

ANZAHL DER ARTIKEL ...  2007  2008  2009

mit „Blauem Engel“

mit FSC-Siegel 
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Durch den stän -
digen Kontakt mit 
unseren  Liefer anten 
können wir uns 
über Erfahr ungen 
mit den Pro dukten 
aus tauschen und
– bei Bedarf –
Verbesserungen und 
Neuentwicklungen 
von Produkten 
gezielt durchführen. 

Produkte mit Gütesiegel bevorzugt!
In vielen Bereichen der Produktbeurteilung orien -
tieren wir uns an den Kriterien für anerkannte 
 Gütezeichen, die von unabhängigen Zertifizierungs-
organisationen und Verbänden vergeben werden. 
Bereits mit Gütesiegeln ausgezeichnete Artikel wer-
den  bevorzugt im memo-Sortiment aufgenommen. 

... unsere Etiketten und die memo „notes“ Haftnoti-
zen sogar als derzeit Einzige am Markt! Das Holz für 
memo Schreibgeräte stammt aus FSC-zertifizierter 
Forstwirtschaft.

memo EDV: z. B. memo CD- und DVD-Rohlinge mit 
Einlegern aus Recyclingpapier oder Markenpatronen 
und -Tonermodule aus europäischer Fertigung mit 
meist höheren Füllmengen als die Originale!

memo Büro-Organisation: Druck- und Kopierpapier, 
Ordner, Mappen, Blocks, Notizbücher – alle memo 
Papierprodukte aus 100 % Recyclingmaterial tragen 
den „Blauen Engel“ ...

Weitere Gütesiegel 
und zusätzliche Infor-
mationen unter www.
memo.de/guetesiegel.
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memo Textilien: Lang- und Kurzarm-Shirts, Pullover 
und Jacken aus Fleece, Schürzen, Baseball-Caps, Trage-
taschen und Frottierwaren – aus 100 % Bio-Baum-
wolle und garantiert sozialverträglich produziert!

memo Schulbedarf: natürlich Schulhefte, Zeichen-
blocks und Sammelmappen aus 100 % Recycling-
papier, aber auch PVC-freie Radierer oder ein Mal-
kasten mit Farben auf pflanzlicher Basis.

memo Hygiene: Toilettenpapier, Küchenrollen, 
Taschen- und Kosmetiktücher aus 100 % Recycling-
papier, Schwammtücher aus natürlichen Rohstoffen 
und Seifen aus reinen kbA-Pflanzenölen.

Projektstart 
„Lebenszyklus-Analyse“ 
In Zukunft wollen wir den bereits beschriebenen, 
umfassenden Sortimentsgestaltungs- und Optimie-
rungsprozess – insbesondere für memo Marken-
produkte – methodisch durch sogenannte Lebens-

Durch die Erfassung relevanter Stoff- und Energie-
ströme entlang verschiedener Lebensphasen kön-
nen Produkte nach ihren wichtigsten Umweltaus-
wirkungen, wie Energie- und Rohstoffbedarf, Treib-
hausgasemissionen oder Abfälle bewertet werden. 
Natürlich finden auch gesundheitliche und soziale 
Aspekte  Beachtung. 

Ziel dieses Projektes ist es, unser bereits sehr um-
fangreiches und detailliertes Produkt-Bewertungs-
verfahren weiterzuentwickeln und die verschiede-

hang zu betrachten. Hier gilt es weitere Optimie-
rungs potenziale zu identifizieren und geeignete 
Maß nahmen einzuleiten. 

Normen ISO 14040 und ISO 14044 zur Erstellung 
von Ökobilanzen sowie die neu entwickelte Norm 
PAS 2050 zur Ermittlung der Treibhausgasemissio-
nen. Bei der Beurteilung stützen wir uns zusätzlich 
auf Kriterienkataloge der bereits beschriebenen, 
anerkannten Gütesiegel.

Textilien im Fokus

Gegenstand der Studie ist die memo Textilkollek-
tion – beteiligen wir uns am Programm „Young 

Collective Leadership Institute geleitet wird. 

Ziel des YLS-Programmes ist es, Führungskompe-
tenz für Nachhaltigkeit bereits bei Studierenden 
zu entwickeln und auszubauen. Die Praktikanten 
arbeiten in zwei- bis dreimonatigen Praxisphasen 
bei einem Unternehmen in Deutschland und im Aus-
land an einem konkreten Nachhaltigkeitsprojekt. 

Neben Forschungsarbeiten in Deutschland umfasst 
das bei memo realisierte Projekt auch die Ermitt-
lung und Bewertung aller relevanten Umweltaus-
wirkungen und Produktionsbedingungen bei unse-
ren – nach ISO 14001 und SA8000 zertifizierten – 
Textil-Produzenten in Indien.

Rund 700 Produkte tragen heute den  Namen 
memo – und es werden immer mehr! 

Während die ersten memo Markenartikel vor-
rangig zum klassischen Bürobedarf zählten – 
Gewerbe treibende waren anfangs unsere Kern-
zielgruppe – führen wir inzwischen auch immer 
mehr memo- Produkte für das „tägliche Leben“. 

Kollektion an „biofairen“ Naturtextilien.

memo – eine starke Marke mit Zukunft!

memo MARKENPRODUKTE IM GESAMTSORTIMENT
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Da diese Analyse in 
der Regel alle Lebens-
phasen eines Produk-
tes umfasst, ist die 
partnerschaftliche 
 Zusammenarbeit mit 
den beteiligten Lie-
feranten ein wesent-
licher Erfolgsfaktor. 

PRODUKTE

memo Markenprodukte

19

Weitere Informa-
tionen über memo  
Markenprodukte 
finden Sie im Inter-
net unter www.
memoworld.com!

Bei memo führt seit 
April 2009 eine YLS-
Stipendiatin eine Le-
benszyklus-Analyse 
durch. Sie erstellt die 
Ökobilanz für unser 
Textilsortiment vom 
Rohstoffanbau bis zur 
Lieferung des fertigen 
Produktes ans memo-
Lager in Greußenheim. 

Alle memo Markenpro dukte erfüllen besonders 
 hohe ökologische Standards, um Mensch und Um-
welt bei   Her stellung,  Gebrauch und Verwertung 
geringst möglich mit Schadstoffen zu belasten. 
Viele sind mit anerkannten Gütesiegeln und Um-
weltzeichen ausgezeichnet! Zusätzlich zeichnet 

überzeugende Gebrauchs eigenschaften, klare 
Produkt deklarationen und – nicht  zuletzt – durch 
einen attraktiven Preis aus.

Übersicht der memo Markenprodukte
Best.-Nr. A0122  – kostenlos –
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Papiersortiment in Recyclingqualität
Mit Papier fing alles an: Schon zu Schulzeiten orga-
nisierte memo-Gründer Jürgen Schmidt Sammelbe-
stellungen für Schulhefte und Blocks aus „Umwelt-
schutzpapier“ – die ökologischen Vorteile von Recy-
clingpapier hatten ihn bereits damals überzeugt. 

2006 wurden sie in einer Untersuchung des un-
abhängigen Heidelberger Instituts für Energie- 
und Umweltforschung (IFEU) – von der Initiative 
Pro  Recyclingpapier in Auftrag gegeben – erneut 
eindrucksvoll belegt: Ob Energie- und Wasserver-
brauch, Auswirkungen auf den Treibhauseffekt oder 
versauernd wirkende Emissionen – in allen Berei-

chen der Produktion 
schneidet Recycling- 
im Vergleich zu Frisch-
faserpapier besser ab! 

Und auch in puncto 
Reinheit, Optik, Hap-
tik und Gebrauchs-
tauglichkeit stehen 
„Klimaschutz-Papiere“ 
Frisch faserangeboten 
in nichts nach.

Heute finden sich in 
unserem Sortiment 
verschiedenste Papier-
produkte in Recycling-
qualität, z. B. Versand-
umschläge, Etiketten, 
Ordner, Mappen, 
Timer -Einlagen und 
 Hygienepapiere.

Bis auf zwei Sorten 
Druck- und Kopier-
papier sind alle 
 unsere Frischfaser-
Angebote FSC-zer-
tifiziert!

Der „Blaue Engel“ – 
ein verlässlicher Wegweiser 
Ein zentraler Sortimentsbereich bei memo sind 
Druck- und Kopierpapiere mit „Blauem Engel“. 
Er gewährleistet die Erfüllung höchster Umwelt-
anforderungen und zugleich eine hervorragende 
Qualität, beste Archivierbarkeit und Gebrauchstaug-
lichkeit auf modernen Bürogeräten. Um Kunden 
 gerecht zu werden, die Recyclingpapier einsetzen, 
aber nicht auf höchste Weiße grade verzichten wol-
len, bieten wir zwei Sorten ohne Umweltzeichen 
an, die mit optischen Aufhellern behandelt sind.

Anspruchsvolle Mindestanforderungen 
an Frischfaserpapiere
Auch bei der Listung von Papieren aus Frischfaser-
Zellstoff achten wir auf  einen möglichst  geringen 
Wasser- und Energieverbrauch  beim Herstellungs-
prozess sowie auf in tegrierte Stoffkreisläufe und 
 total bzw. elementar chlorfreie Bleichverfahren auf 
modernstem technolo gischem Niveau. Der Holzroh-
stoff für alle Frisch faserpapiere im memo-Sortiment 
stammt ausschließlich aus nachhaltig bewirtschaf-
teten Wäldern – vorzugsweise mit FSC-Siegel.

74,97 % der 2008 bei memo verkauften Papier-
produkte sind aus Recyclingpapier. 

Holz ist nach wie vor ein hervorragendes  Material 
und einer der umweltverträglichs ten Rohstoffe 
überhaupt: Es wächst immer  wieder nach, trägt zu 
einem  gesunden Klimahaushalt bei und lässt sich 
am Ende des Produkt lebenszyklus energiegewin-
nend und CO2-neutral als Brennstoff entsorgen. 
Eine Förderung der Verwendung von Holz produk -
ten ist also erstrebenswert – allerdings nur, wenn 
Waldbewirtschaftung vorbildlich und öko logisch 
ist. memo hat sich zum Ziel gesetzt, dies bei allen 
Holzprodukten im Sortiment zu gewährleisten und 
zugleich den Anteil an FSC-zertifizierten Angebo-
ten im Programm kontinuierlich auszuweiten! 

Der 1993 gegründete Forest Stewardship Council 
(FSC) ist für uns ein zuverlässiger Partner, um die 
ökologische und soziale Unbedenklichkeit von Holz-
produkten zu garantieren und den Weg der für 

2005 ließ sich die 
memo AG als erster  
deut scher Einzelhänd-
ler insgesamt nach
den Kriterien des 
FSC zertifizieren. Weitere  Informa-

tionen zum FSC
finden Sie auch im
Internet unter www.
fsc-deutschland.de!

 Möbel und andere Holzprodukte verwendeten Höl-
zer lückenlos nachzuweisen: Denn nur wenn alle 
Schritte – Pflanzung, Holzeinschlag, Verar beitung 
und Vertrieb – mit den Kriterien des FSC überein-
stimmen, erhält ein Holzprodukt das FSC-Gütesiegel.

Große Bandbreite an 
FSC-zertifizierten Produkten
Neben Druck- und Kopierpapieren bieten wir vor 
allem im Einrichtungsbereich FSC-Holzprodukte 
an, darunter z. B. Küchenwagen, Bad- und Garten-
möbel. Auf Anfrage sind seit 2009 erstmals auch 
komplette Büromöbel-Programme unseres Partners 
TREND mit FSC-Siegel erhältlich. Hinzu kommen 
Schreibgeräte, Pinsel, Haushaltswaren, Reisespiele 
u.v.m. Die Anzahl FSC-zertifizierter Artikel bei 
memo steigt kontinuierlich (siehe Grafik Seite 18).

Auszug aus den Produktbereichen bei memo

„Die memo AG ist 
Grün  dungsmitglied 
und wichtiger Partner 
der Initiative Pro Recyc-
lingpapier, einem Zu-
sammenschluss von 

23 namhaften Unternehmen, die sich für die 
Verbreitung von Recyclingpapier engagieren. 
Die  memo AG setzt mit einem umfassenden 
Sortiment an Recyc lingpapieren ein klares Zei-
chen für nachhaltiges Wirtschaften. Die Aufklä-
rung der Verbraucher zu den vielfältigen Vor-
teilen von Recyclingpapier für den Klima- und 
Ressourcenschutz ist zugleich beispielhaft.“

Initiative Pro Recyclingpapier – 
Sönke Nissen, Leitung Infobüro

Ringbuch aus Hartpappe und Timer-
Einlagen – in 100 % Recyclingqualität!

Bei memo findet sich ein großes Sorti-
ment an FSC-zertifizierten Stiften.

VERHÄLTNIS DER VERKAUFTEN KOPIERPAPIERE 
NACH PAPIERART
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Holzprodukte aus vorbildlich bewirtschafteten Wäldern
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Im Vergleich zu konventionellen Glühlampen ver-
brauchen sie bis zu 80 % weniger Strom, liefern bis 
zu fünfmal soviel Licht (statt Wärme) und halten 
bis zu 15 mal so lange. Mit über 200 verschiede-
nen Typen von marktführenden Herstellern bieten 
wir das wohl umfangreichste Energiesparlampen-
Sortiment im deutschen Versandhandel. 

Die gesetzlich geregelte Begrenzung von Schad-
stoffen und die Rückgabemöglichkeit verbrauchter 
Elektrogeräte sind bei uns von jeher eine Selbst-
verständlichkeit.

Regionale Beschaffung im globalen Markt
Auch bei der Listung von Elektrogeräten folgen wir 
konsequent unserem Prinzip des „local sourcing“. 
Davon weichen wir lediglich ab, wenn für eine wich-
tige Produktgruppe keine Herstellung in Deutsch-
land bzw. Europa erfolgt (leider ist dies aus Kosten-
gründen immer öfter der Fall). Zudem bieten uns 
immer mehr Produzenten aus Übersee besonders 
innovative und ökologische Produkte an. Auch hier 
führen wir natürlich vor der Aufnahme in unser Sor-
timent unsere bereits beschriebenen umfassenden 
Produktprüfungen durch. 

Sozialverträgliche Produktionsbedingungen
Um soziale Arbeitsbedingungen gewährleisten zu 
können, verlangen wir von unseren Herstellern um-
fassende Erklärungen zur Einhaltung gesetzlicher 
und freiwilliger Vorgaben – und prüfen diese ein-
gehend. Zertifizierte Unternehmen werden dabei 
bevorzugt in unseren Lieferantenstamm aufgenom-
men. So z. B. Megaman (Energiesparlampen) oder 
Tecxus (u. a. Ladegeräte): Sie erfüllen die Norm 
SA8000 für sozialverträgliche Arbeitsbedingungen 
und haben ihre Produktionsstätten nach DIN ISO 
9001 und 14001 zertifizieren lassen.

Innovative Energiespar-Technik
Das zunehmende Bewusstsein für den Klimawan-
del und seine Ursachen verstärkt nicht nur die 
Nachfrage, sondern auch das Angebot an energie-
effizienten Produkten: Immer mehr Hersteller ent-
wickeln innovative Neuheiten, die sowohl bei der 
Herstellung als auch beim Gebrauch deutlich weni-
ger Energie benötigen. 

Für unsere Produktmanager ist neben Qualität, 
Langlebigkeit und Funktionalität eben dieser Ener-
gieverbauch (im Betrieb und im Stand-by) ein ent-
scheidendes Kriterium bei der Auswahl von tech-
nischen Geräten: Natürlich listen wir, soweit für 
 einen Produktbereich verfügbar, bevorzugt Artikel, 
die gar keinen Strom benötigen, sondern manuell 
oder mit Solarkraft betrieben werden – wie z. B. 
 unsere Taschenrechner, die Funkwecker oder das 
„Kurbelradio“ im memo-Programm.

Um den kostenintensiven und umweltbelasten-
den Stand-by-Betrieb zu verhindern, bieten wir für 
unsere Kunden zusätzlich eine große Auswahl an 
Stromspar-Helfern an, wie z. B. die sog. „Power-
safer“, die Fernseher, SAT-Receiver, DVD-Player 
oder PCs im Leerlauf automatisch abschalten.

Bei Akkus und Batterien achten wir darauf, dass 
sie hochwertig, schadstoffarm und lange haltbar 
sind. Dadurch gewährleisten wir auch hier eine 
möglichst geringe Umweltbelastung und vermei-
den zudem unnötigen Abfall. Geräte, deren Akkus 
oder Batterien nicht entnehmbar sind, haben – 
 gemäß der Batterieverordnung – keine Chance, 
in unserem Sortiment aufgenommen zu werden. 

Ein nach wie vor zentraler Bereich in unserem Tech-
nikangebot sind Energiesparlampen. Sie bieten eine 
der einfachsten und zugleich effektivsten Möglich-
keiten die persönliche CO2-Bilanz zu verbessern: 

Im „Energiespar-Shop“ 
auf www.memo.de 
 finden unsere Kun-
den eine große Aus-
wahl an „Klimaschutz“-
Angeboten!

Phenolharzen ist. Für die Veredelung von Holzober-
flächen setzen wir, wo möglich, auf verträgliche, 
pflanzliche Stoffe wie z. B. Öle und Wachse bzw. 
 lösemittelfreie Lacke und Lasuren auf Wasserbasis. 
Alle Drucker bei memo tragen den „Blauen Engel“. 
Er garantiert strenge Emissionsgrenzwerte für z. B. 
Benzol, Staub, Ozon und Geräusche und beste 
 Eigenschaften in puncto Energieverbrauch, Lang-
lebigkeit und Recyclingfähigkeit. 
Viele unserer Angebote helfen, Gesundheitsbelas-
tungen zumindest zu minimieren. Darunter z. B. 
schnurgebundene Telefone, bei denen die elektro-
magnetische Feldstärke im Hörer um bis zu 97 % 
reduziert ist, und strahlungsarme Schnurlos-DECT-
Telefone. Spezielle Steckdosenleisten und Kabel 
schirmen durch einen besonderen Aufbau und eine 
Ummantelung mit kunststoffbeschichtetem Alumi-
niumband elektrische Wechselfelder ab.

In allen Produktbereichen unseres Sortiments spie-
len auch gesundheitliche Aspekte eine große Rolle:

Die Lebensmittel im memo-Sortiment – Kaffee, Tee, 
Fruchtsaftbärchen u.v.m. – erfüllen die EG-Öko-
Verordnung und tragen das Bio-Siegel. Das gesam-
te Textilangebot ist aus Naturfasern, die memo- 
Kollektion sogar auschließlich aus Bio-Baumwolle. 
Im Kosmetikbereich führen wir nur Naturprodukte, 
wie z. B. die memo Seifen aus kbA-Pflanzenölen. 

Emissionsarm und strahlungsreduziert
Unsere Möbel erfüllen strengste Anforderungen an 
die Emissionsarmut aller Werkstoffe. Z. B. kommt 
exklusiv bei memo eine emissionsarme Spanplatte 
zum Einsatz, die selbst die Formaldehyd-Emissions-
grenzen des „Blauen Engels“ um mehr als 50 % 
unterschreitet und zudem frei von Isocyanaten und 

2006 verursachte der 
umweltbelastende 
Stand-by-Verbrauch 
von technischen 
 Geräten allein in 
Deutschland mind. 
4 Mrd. Euro Kosten 
(Quelle: Umweltbun-
desamt).

Auch bei Möbeln achten 
wir auf FSC-Qualität.

Optimierter Wirkungsgrad spart 
Energie – bei gleicher Leistung!

Mit Energiemonitoren lassen sich 
Stromfresser schnell identifizieren.

Elektrosmog- und strahlen-
reduzierte Telefone.

Gesundheitsverträglich in Herstellung und Gebrauch

Wir listen nur mög-
lichst unbedenkliche 
Produkte, die schad-
stoffarm der -frei 
sind.
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Neben dem Erhalt der Umwelt gehört für memo 
auch die kontinuierliche Verbesserung von sozialen 
Strukturen zu den Zielen einer nachhaltigen Ent-
wicklung. Soziale Aspekte sind daher von Anfang 
an wichtiger Bestandteil unserer Listungskriterien. 
Inzwischen kommen immer mehr ökologisch inno-
vative und technisch hochwertige Produkte von 
Herstellern außerhalb Europas. Natürlich prüfen wir 
auch hier eingehend die Angaben der Lieferanten 
über faire Produktions- und Handelsbedingungen. 
Soweit möglich wählen wir Hersteller, die entspre-
chende Zertifikate von unabhängigen Organisatio-
nen und Verbänden vorweisen können.  

Der „Social Accountability Standard" 
Der anerkannte SA8000-Standard ist uns in Bezug 
auf soziale Produktionsbedingungen eine wichtige 
Orientierungshilfe bei der Produktauswahl. 

Die Norm wurde 1997 von einer unabhängigen 
Vereinigung von Handelsverbänden, Unternehmen 
und Nichtregierungsorganisationen – der „Social 
Accountability International“ – entwickelt und  
 be  inhaltet neben dem Verbot von Kinderarbeit,  
Zwangs arbeit und Stafmaßnahmen sowie der Dis-
kriminierung nach Rasse, Geschlecht oder Reli gion 
auch die Gewährleistung von Gesundheit und 
 Sicherheit am Arbeitsplatz, Organisationsfreiheit, 
geregelten Arbeitszeiten und existenz sichernder 
Entlohnung. Zudem müssen die Hersteller Manage-
mentsysteme einrichten, die die Einhaltung der 
 Bedingungen effizient garantieren.

Der SA8000-Standard 
ermöglicht es Her-
stellern, Verkäufern, 
Zulieferern und ande-
ren Organisationen 
Arbeitsplatzbedin-
gungen, Arbeitneh-
mer- und Menschen-
rechte entlang der 
 gesamten Zulieferer-
kette durchzusetzen.

„Fairtrade“-Handelskonditionen 
Auch das „Fair trade“-Siegel, das der gemeinnützi-
ge Verein „TransFair” für fair gehandelte Produkte 
vergibt, gewinnt bei unserer Sortimentsgestaltung 
immer weiter an Bedeutung. 

Der faire Handel unterstützt Produzenten in Ent-
wicklungsländern, um ihnen eine menschen würdige 
Existenz aus  eigener Kraft zu ermöglichen. Durch 
gerechtere Handelsbeziehungen sollen die Lebens-
bedingungen der Menschen verbessert, die Binnen-
wirtschaft  ge  stärkt und langfristig ungerechte 
Strukturen in der Welt wirtschaft abgebaut werden. 
Seit 2007 sind auch Baumwoll-Textilien mit dem 
„Fairtrade“-Siegel erhältlich.

’cause – colour the world
In unserem Spielzeug-Sortiment hat die Serie ’cause 
seit vielen Jahren einen festen Platz: Min des tens 
50 % des Gewinns aus dem Verkauf der (ohne 
zusätz lichen Aufschlag kalkulierten) pädagogisch 
wertvollen Produkte fließt an die Organisation 
„terre des hommes“ und wird zum Bau von Schu-
len in Entwicklungsländern verwendet.

GEPA – „The Fair Trade Company“
Seit über 30 Jahren steht das Fair-Handelshaus 
GEPA (Gesellschaft zur Förderung der Partnerschaft 
mit der Dritten Welt mbH) für  einen sozial- und 
 umweltverträglichen  Handel. memo führt insge-
samt 16 Produkte der GEPA im Sortiment, die alle 
der EG-Öko-Verordnung entsprechen und das 
„Fairtrade“-Siegel besitzen.

Im Jahr 2008 wurden 
weltweit 844 000 
„Fairtrade“-Textilien 
aus Baumwolle ver-
kauft (5 % Bioanteil). 
Quelle: TransFair e. V. 
Jahresbericht 2008

Soziale Produktionsstandards und fairer Handel

Wie im Managementprogramm 2007 beschrieben, 
haben wir uns zum Ziel gesetzt, das Angebot von 
 Produkten mit Zertifikaten zu sozialverträglichen 
 Arbeitsbedingungen und fairem Handel kontinuier-
lich auszuweiten – mit großem Erfolg! 

Den größten Zuwachs verzeichnen wir im Textil-
bereich: Heute tragen fast alle Kleidungsstücke aus 
der memo Textilkollektion das „Fairtrade Certified 
Cotton“-Logo. Dies erreichten wir zum einen durch 
die Intensivierung der Zusammenarbeit mit unseren 
bestehenden Lieferanten. 

Zum anderen konnten wir durch langfristige Ver-
einbarungen, die Gewährleistung von hohen Ab-
nahmemengen und nicht zuletzt durch hartnäckige 
Überzeugungsarbeit zwei weitere Hersteller moti-
vieren, sich nach „Fairtrade“-Standards zertifizieren 
zu lassen. Mit Erscheinen des memo-Kataloges 
2010 werden wir voraussichtlich unsere komplette 
Textilserie mit „Fairtrade“-Siegel anbieten können. 
Einige Textil-Lieferanten sind zudem nach dem 
SA8000-Standard zertifiziert.

Auch im Bereich Bürogeräte erfüllen immer mehr 
Lieferanten den SA8000-Standard: So stammt ein 
Großteil der Energiesparlampen im memo-Pro-
gramm vom Hersteller Megaman, dessen Produk-
tion sowohl nach SA8000 und OHSAS 18001 als 
auch nach ISO 9001 und ISO 14001 zertifiziert ist 
(wie übrigens auch der Produzent der memo Mar-
ken-T-Shirts!). Zu den nach SA8000 ausgezeich-
neten Lieferanten zählt auch Tecxus, der uns Lade-
geräte, Knopfzellen und Akkus liefert.

Bei unseren Angeboten achten wir auf sozialverträgliche Produktionsbedingungen. Viele Lieferanten lassen sich dafür nach SA8000 oder „Fairtrade“ zertifizieren.

memo Textilien 
sind aus 100 % 
Bio-Baumwolle 
gefertigt und 
tragen überwie-
gend das „Fair-
trade“-Logo.

Kontinuierliche Erweiterung des sozialzertifizierten Angebots

Die Anzahl der Ange-
bote mit „Fairtrade“-
Siegel im memo- Sor-
ti ment ist in den letz-
ten zwei Jahren von 
22 auf 148 gestie gen 
– und hat sich damit 
versiebenfacht!
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Eine Werkstatt für be-
hinderte Menschen in 
der Lüneburger Heide  
verarbeitet für uns 
emissionsarme  
Natur spanplatten für 
memo Möbelserien.

In Kooperation mit 
dem Berufsbildungs-
werk „Caritas - Don 
Bosco“ bietet memo 
seit April 2002 berufs-
begleitende Praktika 
für förderbedürftige 
Jugendliche an.

Berufsbildungswerk  
„Caritas - Don Bosco“
Das Berufsbildungswerk Caritas - Don Bosco-Werk 
Würzburg GmbH (BBW) ist eine überregionale Bil-
dungseinrichtung zur beruf lichen und gesellschaft-
lichen Rehabilitation für Jugendliche mit individuel-
lem Förder bedarf. 

Aufgabe, Ziel und Motivation des BBW ist es,  jun- 
 gen Menschen mit Lernbehinde rung(en) mithilfe 
 einer qualifizierten beruf lichen  Ausbildung die Ein-
gliederung in den allgemeinen Arbeitsmarkt zu 
 ermöglichen bzw. zu erleichtern. Unter anderem 
bietet das BBW die Ausbildung zum Handelsfach-
packer an.

Die Auszubildenden vertiefen und trainieren bei 
memo diverse logistische Aufgaben. Zum Beispiel 
bei Konfektionierungstätigkeiten, beim Zusammen-
stellen, Verpacken und Versenden von Katalogen 
und vielem mehr.

Die Kooperation mit dem BBW hat sich schnell 
 bewährt. Die Auszubildenden sind sehr engagiert 
und identifizieren sich mit ihren Aufgaben.

Selbstverständlich beschränkt sich unser soziales 
Engagement nicht nur auf den Ausbau fairer Han-
delsbe ziehungen zu unseren ausländischen Produ-
zenten: Auch in Deutschland unterstützen wir sozi-
ale Einrichtungen, die uns Produkte oder Dienst-
leistungen anbieten.

Werkstätten für  
behinderte Menschen
Einige Produkte aus unserem Sortiment werden 
z. B. in Werkstätten für behinderte Menschen ge-
fertigt – darunter Klemmrückenmappen, Modera- 
tionskoffer, Mini-Puzzles, Türstopper, Stehpulte,  
Bistrotische und -hocker. Seit 2008 bieten wir  
zudem ein Möbelprogramm an, für das ein  
Betrieb in der Lüneburger Heide Bauteile aus  
einer – exklusiv bei memo erhältlichen –  
emissionsarmen Naturspanplatte für uns fertigt. 

Mit den meisten dieser Lieferanten arbeiten wir 
 bereits seit vielen Jahren erfolgreich zusammen. 
Sie sind für Innovationen und die Weiter entwick-
lung von Produkten besonders aufgeschlossen. 

Wir denken, dass gerade soziale Einrich tungen in 
der Pflicht stehen, auch umwelt- und gesundheits-
verträgliche Produkte her zustellen.

Aktive Kooperationen mit sozialen Einrichtungen

Wir pflegen von jeher einen intensiven, persönli-
chen Kontakt zu unseren Lieferanten – mit vielen 
Geschäftspartnern arbeiten wir bereits seit Grün-
dung der memo AG erfolgreich zusammen. 

Dadurch können wir u. a. auf Kundenwünsche und 
-anregungen besser reagieren und entsprechende 
Pro dukt  (weiter)entwicklungen schneller umsetzen. 
Dies gilt in  besonderem Maße für unsere Marken-
produkte! Aber auch bei auftretenden Problemen 

Im Dialog mit unseren Geschäftspartnern 

oder Re klamationen  suchen wir gemeinsam mit 
 unseren Lieferanten nach geeigneten  Lösungen. 
 Zudem stehen wir mit Partnern in nachgeschalteten 
Wertschöpfungsprozessen, wie z. B. Recyclingunter-
nehmen, im regen Austausch. Auf diese Weise ent-
stehen immer wieder innovative Problemlösungen.

Zusätzlich versuchen wir durch Kooperationen mit 
Lieferanten und sozialen Projekten nachhaltiges Ver-
halten auch in der Gesellschaft zu fördern.

Mit einem großen gemeinsamen Frühstück – von Don Bosco-Schülern aus der 
hauseigenen Bäckerei zubereitet – bedankte sich das BBW bei memo für die gute 
Zusammenarbeit und die Möglichkeit, in das Berufsleben hineinzuschnuppern.
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Wir wollen keine Antworten 
schuldig bleiben!
Immer wieder werden besondere Fragen und Pro-
bleme an uns herangetragen – teilweise auch nicht 
direkt unsere Produkte, sondern weiterführende 
ökologische Themen betreffend – die wir nicht so-
fort  beantworten können. 

Wir sehen diese Fragen nicht als Belastung, son-
dern als Herausforderung. Zum einen  bestätigen sie 
unser Bestreben, nachhaltiges Verhalten auch bei 
unseren Kunden zu fördern, zum anderen freuen 
wir uns, von  unseren Kunden als kompetenter An-
sprechpartner für Problemstellungen aller Art –  ins-
besondere natürlich zu umweltrelevanten Fragen – 
betrachtet zu werden.

Unser Ziel ist es, jede Fragestellung möglichst 
schnell und umfassend zu lösen. Meist reicht dafür 
ein kurzer Anruf beim  Lieferanten oder es existie-
ren bereits aus reichend  Informationen in unseren 
Liefe rantenunter lagen und der im Unternehmen 
 vor han denen Literatur. Doch es gibt auch Anfragen, 
die umfangreiche Recherchen  erfordern.

Letztendlich wollen wir unseren Kunden nicht nur 
Waren verkaufen, sondern die am besten geeigne-
ten Produkte für ihren speziellen Bedarf  anbieten 
und alle relevanten Informationen bereitstellen, die 
für eine richtige Kaufentscheidung notwendig sind.

Und wenn ein  gewünschtes Produkt 
mal nicht im Sortiment ist?
... durchforsten wir das Marktangebot, soweit wirt-
schaftlich möglich, nach einem geeigneten Produkt. 
Selbstverständlich beachten wir auch hier unsere 
strengen Beschaffungskriterien.

Wünscht ein  Kunde ausdrücklich einen Artikel,
der den memo-Kriterien nicht entspricht, weisen 
wir ihn vor der Belie fe rung darauf hin und bieten, 
wenn  möglich, eine Alternative an. Der Kunde 
bleibt natürlich König!

Beratungsqualität
Das passende Produkt aus einem riesigen  Angebot 
am Markt auszuwählen wird immer schwieriger. 
Für die richtige Entscheidung müssen immer mehr – 
teilweise komplexe – Aspekte beachtet werden.

Schon durch unsere spezielle Sortiments gestaltung 
können unsere Kunden sicher sein, bei memo stets 
hochwertige, langlebige und vor allem die jeweils 
nachhaltigsten Produkte zu einem attraktiven und 
marktgerechten Preis zu  finden.

In unseren Katalogen finden sich umfassende 
Informa tionen zu jedem Artikel – aufgrund des 
begrenzten Platzes bleibt jedoch manchmal noch 
die eine oder andere Frage offen. Unser Vertrieb ist 
stets bemüht, alle weiterführenden Detailfragen 
schnell und  zuverlässig zu beantworten.

Die Kunden-Zufriedenheit 
steht im Mittelpunkt unseres Handelns

Wir wollen unseren Kunden das richtige Produkt in 
der gewünschten Qualität zum richtigen Zeitpunkt 
an den richtigen Ort liefern.

Um dieses Ziel zu erreichen, analysieren wir unsere 
 Produkte und Prozesse fortlaufend und entwickeln 
diese im Sinne eines kontinuierlichen Verbesserungs-
prozesses ständig weiter. 

Neben der Produktqualität sind die Prozesse Kun-
denberatung, Auftragserfassung, Kommissionieren 
und Packen wesentliche Qualitätsfaktoren zur 
 Sicherstellung der Kundenzufriedenheit.

Die Produktinfor-
mationen im Katalog 
können (und sollen) 
 eine individuelle  Be  -
 ratung nicht ersetzen. 

Wir sind erst 
zu frieden, wenn 
unsere Kunden 
 zufrieden sind.

Ihre Meinung interessiert uns ...
In unserem Katalog und in vielen Lieferungen fin-
den unsere Kunden eine Faxvorlage bzw. einen Fra-
gebogen, um uns ganz unkompliziert ihre Meinung 
mitzuteilen. Viele greifen auch einfach zum Telefon.  

Sämtliche Anregungen, Wünsche und auch Kritiken 
werden systematisch in unser IT-System eingepflegt 
und stehen den betreffenden Abteilungen direkt 
zur weiteren Bearbeitung zur Verfügung.
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Ausdauernde 
Bemühungen 
zahlen sich 
letztendlich aus.

Fehlerminimierung 
bei der Auftragserfassung
Die Erfassung von Kundenaufträgen im Waren-
wirtschaftssystem der memo AG unterliegt zwei,
im Grunde konkurrierenden Zielen: der Minimierung 
der Fehlerquote bei gleichzeitiger Maximierung der 
Erfassung von Aufträgen innerhalb definierter Zeit-
spannen. 

Die häufigsten Ursachen für Reklamationen bei 
der Auftragserfassung sind kaum zu  vermeidende, 
menschliche Fehler, die nicht vom System abgefan-
gen werden können. Eine häufige Fehlerquelle ist 
beispielsweise die Erfassung einer falschen, bzw. 
unleser lichen Bestellnummer, obwohl die Artikel-
bezeichnung auf dem Bestellformular korrekt ist.
Ein 100 %iger visueller Abgleich ist bei der hohen 
Geschwindigkeit der  Datenerfassung nicht immer 
möglich. Dennoch konnten wir die Fehlerquote bei 
der Auftragserfassung seit dem Jahr 2002 kontinu-
ierlich reduzieren. Im Jahr 2008 lag die Reklama-
tionsquote bei lediglich 0,30 %! 

Neben der stetig steigenden Anzahl an Internet- 
Bestellungen, die automatisch ins Warenwirt-
schaftssystem übernommen werden, ist dieser 
 Erfolg vor allem auf die ausdauernden Be mühun-
gen unserer Mitarbeiter zurückzuführen. Sie ana-
lysieren sorgfältig jede einzelne Reklamation und 
suchen nach geeigneten Verbesserungsmöglich-
keiten.

Gewährleistung 
der Produktqualität
Um eine hohe Produktqualität zu gewähr leisten, 
stehen unsere Produktmanager in ständigem Kon-
takt mit unseren Lieferanten, um Erfahrungen aus-
zutauschen und Produkt verbesserungen, die den 
Wünschen unserer Kunden entsprechen, zu fördern.

Aus den Ergebnissen regelmäßiger Reklamations-
analysen und Anregungen unserer Kunden können 
wir Verbesserungsmöglichkeiten unserer Produkte 
gezielt erkennen und geeignete Optimierungsmaß-
nahmen einleiten. 

Die Grafik „Trendentwicklung“ bestätigt den Erfolg 
unserer Bemühungen, die Qualität unserer Produkte 
und Leistungen stets auf einem  hohen Niveau zu 
halten.

Qualitätssicherung 
in der Versandlogistik
Im Bereich Kommissionieren und Packen werden 
monatlich alle Reklamationen mit den Mitarbeitern 
analysiert und geeignete Optimierungsmöglichkei-
ten gesucht. 

Alle Mitarbeiter werden regelmäßig zu den The-
men Produktidentifikation und -prüfung sowie 
 Verpackung und Versand geschult. Unterstützend 
gewährleisten eindeutige  Artikel- und Lagerkenn-
zeichnungen sowie Zusatzinformationen für Kom-
missionierer und Packer eine hohe Qualität der 
 Lieferung an unsere Kunden.

Qualitätskontrollen 
werden sowohl beim 
Kommissionieren als 
auch beim Packen 
durchgeführt.
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Die memo-Kataloge
Im Versandhandel ist der Produkt  katalog entschei-
dend für den Erfolg im Wettbewerb, denn er ersetzt 
den persönlichen Kontakt durch das Verkaufsperso-
nal. Exakte Farbwieder gaben und ausführliche Pro-
duktinformationen  tragen wesentlich zur Zufrieden-
heit der Kunden mit dem bestellten Produkt bei.

Bei der Herstellung der Kataloge, bei deren Ver-
packung und Transport spielen bei memo natürlich 
auch Qualitäts- und Umweltaspekte eine wichtige 
Rolle. 

Materialauswahl
Die memo-Kataloge werden von jeher ausschließ-
lich auf 100 % Recyclingpapier gedruckt – die öko-
logischen Vorteile gegenüber Papieren aus Frisch-
faser wurden in einer ifeu-Studie aus dem Jahr 
2006 erneut eindrucksvoll belegt, insbesondere in 
Hinblick auf die Treibhausgas-Emissionen.   

Ein weiterer Pluspunkt, den Recyclingpapier im 
 Vergleich zu Frischfaserpapier bietet: es ist weni-
ger durchscheinend (der Fachbegriff dafür lautet 
 Opazität). Dadurch können bei gleichbleibender 
Druckqualität niedrigere Papiergewichte eingesetzt 
werden. Die Folge ist ein sinkender Papierbedarf: 
 Ressourcen werden gespart und Umweltvorteile 
realisiert. Der Einsatz von Recyclingpapier führt zu-
dem zu geringeren Kosten beim Papiereinkauf und 
zu niedrigeren Portokosten beim Katalogversand.

Für die Herstellung der Produktkataloge verwenden 
wir ausschließlich Farben mit Lösemitteln auf Basis 
nachwachsender Rohstoffe wie Raps oder Lein-
samen. Vor jeder Katalogproduktion werden die 
eingesetzten Materialien bezüglich des neuesten 
Stands der Technik überprüft.

Auflagenhöhe
Im Jahr 2008 hat die memo AG drei Kataloge mit 
Umfängen zwischen 96 und 632 Seiten in  einer 
Gesamtauflage von 278 795 Exemplaren produ-
ziert. Zudem erhielten unsere Kunden acht Mailings 
mit bis zu 16 Seiten Umfang in einer Gesamtauf-
lage von 434 500 Stück.

Durch eine systematische Kundensegmentierung 
und entsprechende Auflagenplanung minimieren 
wir in diesem Bereich negative Umweltauswirkun-
gen und unnötige Produk tionskosten. Auf diese 
Weise konnten wir die Jahresauflage unserer Kata-
loge und Mailings im Vergleich zum Jahr 2006 um 

10,83 % senken – bei deutlich gestiegenem Um-
satz und einem wachsenden Kundenstamm.

Aus marketingtechnischen Gründen haben 
wir für das Jahr 2009 die sogenannte 

„Anstoßkette“ modifiziert: Statt zwei 
 jeweils 100-seitigen Auszugskatalogen 

erhalten auch unsere Privatkunden nun 
erstmals einen Gesamtkatalog mit 

rund 580 Seiten und allen Produk-
ten aus unserem Programm. 

Auswahl der Dienstleister
Wir arbeiten ausschließlich mit Druckereien zusam-
men, die in der Lage sind, die von uns vorgeschrie-
benen Materialien zu einem marktgängigen Preis 
hochwertig und umweltgerecht zu verarbeiten.  

Katalogversand
Um Verpackungsmaterial zu vermeiden, kommt 
eine Umhüllung für den Versand der Kataloge nur 
dort zum Einsatz, wo dies aus postalischen oder 
technischen Gründen erforderlich ist. Wenn mög-
lich, verwenden wir eine Versandhülle aus 100 % 
Recyc lingpapier – oder eine spezielle chlor- und 
weichmacherfreie Recyclingfolie. 

Im vergangenen Jahr hat unser Hersteller dieser 
Folie allerdings die Produktion eingestellt. Da wir 
bis zum Versandtermin des gewerblichen Gesamt-
katalogs keine gleichwertige oder bessere Alter-
native beschaffen konnten, haben wir für diesen 
Katalog eine Verpackungsfolie aus 100 % chlor-
freiem, umweltverträglichem Polyethylen verwen-
det, die bei der Deponierung und Verbrennung 
 keine Schadstoffe bildet und einem sortenreinen 
Recycling zugeführt werden kann.

Klimaneutraler Katalogdruck und -versand 
Seit 2007 neutralisieren wir die nicht vermeidbaren 
CO2-Emissionen, die beim Druck, bei der Papier-
herstellung und beim Versand  unserer Kataloge, 
Mailings und Nachhaltigkeitsberichte anfallen, 
durch Investitionen in an erkannte Klimaschutz-
projekte – die wir sorgfältig  auswählen.

Unser Logistikpartner DHL berechnet die von uns 
verursachten CO2-Emissionen beim Transport der 
Kataloge und gleicht sie im Rahmen der GOGREEN-
Initiative durch die Förderung internationaler Um-
weltschutz pro jekte aus.

Mit geeigneten 
 strategischen und 
 operativen Maß-
nahmen optimieren 
wir den Prozess der 
Katalogproduktion 
fortlaufend.

Alle Klimaschutz-Maßnahmen im
Überblick finden Sie auf Seite 36.In unserem neuesten Jahreskatalog bieten wir jetzt 

auch unseren Privatkunden das komplette Sortiment.

Bevorzugt werden 
regionale Drucke-
reien, keines  unserer 
Werbemittel wird im 
Ausland produziert.

Entscheidend: 
informative Präsentation
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Papierverbrauch bei memo

Seit Anfang 1998  finden 
Sie memo im Internet 
unter www.memo.de

www.memo.de – 
ein spezieller Produktkatalog
In unserem Web-Shop bieten wir das komplette 
Produktsortiment aus dem Gesamtkatalog, aber 
auch eine  große Auswahl an Sonderangeboten 
und Neuheiten an. Ausführ liche Informationen zu 
den Produkten und unserem Unternehmen – die 
wir so aktuell und umfangreich nicht in unseren 
Print medien veröffentlichen können – runden das 
Online-Angebot ab.

memo-Kunden nutzen immer häufiger das „papier-
lose“ Internet als Informationsquelle und für Be-
stellungen – Tendenz weiter steigend! Sie schätzen 
die zusätz lichen Komfortfunktionen des Internet-
shops wie z.B. Bestellhistorie und Merkliste gegen-
über dem gedruckten Katalog. 

Mit einem Auftragsanteil von mittlerweile über 
43 % (im Privatkunden-Bereich sogar knapp 60 %) 
ist dieses papiersparende Medium nicht mehr aus 
unserem Dienstleistungs angebot wegzudenken.

Der memo E-Mail-Newsletter ... 
informiert auf Wunsch 1–2-mal monatlich über 
 aktuelle Themenshops, wie z. B. rund um die Gar-
tensaison oder den „Blauen Engel“ sowie über 
Sonderangebote und Restposten, die meist in kei-
nem unserer Kataloge zu finden sind. Dazu kom-
men nützliche Tipps und Links zu anderen  Inter-
net-Seiten zum Thema Nachhaltigkeit und kleine 
 re daktionelle Berichte zu unseren Aktivitäten.

Trotz der fortschreitenden Entwicklung im Bereich 
der Kommunikationstechnologien sind wir auch 
 heute noch weit entfernt vom sogenannten „papier-
losen“ Büro. 

Der Papierverbrauch in Deutschland hat sich seit 
1950 mehr als verzwölffacht. Jeder Bundesbürger 
verwendet durchschnittlich 250 kg Papier pro Jahr. 
Dies entspricht etwa der Papiermenge eines 
„Harry Potter“-Bandes pro Tag*.

Bei memo wird Papier beispielsweise für Kopien,  
Dokumentationen oder Notizen benötigt. Ein kom-
pletter Papierverzicht bei unseren Arbeitsabläufen 
ist nicht absehbar. 

Um die wertvolle Ressource Holz soweit möglich 
zu schonen, verwenden wir für  unseren internen 
Bedarf und jegliche Geschäftskorrespondenz aus-
schließlich 100 % Recycling papier, ausgezeichnet 
mit dem Umweltzeichen „Blauer Engel”. 

Der durchschnittliche Papierverbrauch je Kunden-
bestellung konnte in den letzten Jahren – trotz 
einem stetig steigenden Auftragsvolumen – stabil 
unter 30 g gehalten werden. Dies entspricht einem 
Durchschnittsverbrauch von sechs Blatt Papier je 
Vorgang. 

Soweit möglich (und sinnvoll) wird bei memo:

Zudem wird noch gebrauchsfähiges, aber für den 
Verkauf nicht mehr geeignetes Papier (z. B. auf-
grund von Transportschäden) für interne Zwecke 
weiterverwendet. Je nach Verfügbarkeit liegt der 
Anteil dieses „Direktrecyclings“ am gesamten 
Papierverbrauch in den letzten Jahren zwischen 
10 und 30 % – im Sinne des Qualitätsmanage-
ments versuchen wir ihn andererseits aber natür-
lich so gering wie möglich zu halten. 

Unterstützend ergreifen wir geeignete technische 
Maßnahmen zur Optimierung unserer Arbeits-
abläufe. Zum Beispiel vermeiden wir Papierbedarf 
seit Anfang 2006 durch die digitale Archivierung 
von ausgehenden Rechnungen, Lieferscheinen und 
Gutschriften.

Wir wollen unseren  
 internen Papierver-
brauch kontinuierlich 
reduzieren.

Über 35 000 Abonnenten erhalten zur Zeit den 
 memo Newsletter – längst ersetzt das „Online- 
Mailing“ viele postalische Werbeaussendungen 
von memo. So sparen wir nicht nur Druck- und 
 Versandkosten, sondern vermeiden zudem damit 
einhergehende Umweltbelastungen.

* Quelle: www.papiernetz.de
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Aktive Einbeziehung von Lieferanten
Beim Bezug unserer Waren entstehen durch Trans-
port und Verpackung negative Umweltauswirkun-
gen. Um diese zu minimieren, optimieren wir den 
Prozess „Beschaffungslogistik“ kontinuierlich – 
 wobei wir selbstverständlich auch unsere Liefe ran-
ten aktiv miteinbeziehen. 

Transportwege
Ein fester Bestandteil unserer Kriterien bei der 
Sortiments auswahl ist das „local sourcing“, d.h., 
wir bevorzugen Produkte, die in unserem regio-
nalen Umfeld bzw. in Europa hergestellt werden.

Systematisch analysieren wir die optimalen Los-
größen für Bestellungen bei unseren Lieferanten 
unter Berücksichtigung der konkurrierenden Ziel-
vorgaben „Minimierung der Umweltauswirkungen 
bei Warenanlieferungen” und „Minimierung der 
Kapitalbindungskosten”. Soweit sinnvoll werden 
einzelne Bestellungen gebündelt, um die Anzahl
der Warenanlieferungen zu reduzieren.

Transportmittel
Zu den Auswahlkriterien bei der Sortimentsgestal-
tung zählen auch die verwendeten Transportmittel 
bei der Anlieferung. Wir fordern unsere Lieferanten 
auf, für den Transport der Waren Mehrweg systeme 
wie Euro- oder Gitterpaletten zu verwenden. 
Einwegpaletten sollen soweit möglich vermieden 
werden. 

Leider sind  einige ausländische Lieferanten jedoch 
noch nicht an das  Europaletten-Mehrwegsystem 
angeschlossen. Andere Lieferanten haben ihre ma-
schinelle  Palettenbestückung schon vor Jahren auf 
Einwegpaletten ausgelegt und können nun nicht 
mehr auf Europaletten umstellen. So belief sich der 
Anteil an Einwegpaletten in den letzten fünf Jahren 
auf durchschnittlich 11,74 %. 

Verpackungen und Füllstoffe
Von unseren Lieferanten fordern wir die Verwen-
dung umweltverträglicher Verpackungen und Füll-
stoffe. So akzeptieren wir beispielsweise bis auf 
wenige unvermeidbare Ausnahmen keinerlei Pro-
duktverpackungen aus PVC oder nicht trennbare 
Verpackungsverbunde. 

Darüber hinaus ordern wir bevorzugt komplette 
Verpackungseinheiten eines Artikels: So reduziert 
sich nicht nur der Prüf- und Handlingsaufwand in 
unserem Wareneingang, sondern auch die Menge 
an Füllstoffen. Im Sinne eines kontinuierlichen 
Verbesserungsprozesses analysieren wir Waren-
anlieferungen und suchen – unter Berücksichtigung 
der Transportsicherheit – weitere Optimierungs-
potenziale bei der  Verwendung von Verpackungen 
und Füllstoffen. Entdecken wir Verbesserungsmaß-
nahmen, dis ku tieren wir sie mit dem jewei ligen 
 Lieferanten und suchen gemeinsam geeignete 
 Lösungs ansätze.

Lieferfähigkeit
Eine zentrale Aufgabe unserer Beschaffungslogistik 
ist die Sicherstellung der sofortigen Lieferfähigkeit 
unserer Produkte. 

Insbesondere bei A-Artikeln (dies sind die am häu-
figsten nach gefragten Artikel in unserem Sortiment, 
wie z.B. Kopierpapiere,  Aktenordner oder Brief-
umschläge) streben wir eine  stabile Lieferfähigkeit 
 zwischen 97 % und 100 % an. 

Natürlich wäre eine durchgängige Lieferfähigkeit 
von 100 % optimal. Dieser Zielwert ist jedoch un-
realistisch, da es immer wieder Faktoren gibt, auf 
die wir keinen  direkten Einfluss haben (z.B. fehlen-
de Aus gangs rohstoffe für Recyclingprodukte oder 
der  Abverkauf von statistisch unerwartet großen 
 Mengen in einer einzigen Kunden bestellung).

Für den Warenversand 
an unsere Kunden 
 verzichten wir wann 
immer möglich auf 
Einwegpaletten. 

Um eine hohe Liefer-
fähigkeit zu gewähr-
leisten, führen wir 
ständige Beschaffungs- 
und Rückstands-
analysen durch.

Beschaffungslogistik

LIEFERFÄHIGKEIT A-ARTIKEL
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Projektstart „Materialfluss-
Optimierung und Layout-Neuplanung 
des memo-Lagers“
Um trotz des starken Wachstums und der konti-
nuierlichen Sortimentserweiterung in den letzten 
Jahren eine optimale Lieferfähigkeit sowie Verfüg-
barkeit unserer Waren zu gewährleisten und noch 
weiter zu verbessern, analysieren wir derzeit zu-
sammen mit der Fachhochschule Würzburg und 
einem Beratungsunternehmen sämtliche internen 
 logistischen Prozesse – von der Disposition bis hin 
zum Versand.  

Im Rahmen dieser Maßnahme aus unserem Manage -
mentprogramm setzen wir uns das Ziel, die Effizienz 
unserer internen Logistik noch weiter zu steigern 
(siehe auch Seite 42).
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Vom Mehrwegsystem „Postbox“ ...
Schon seit 1998 verwendeten wir für den Versand 
unserer Waren das Mehrwegsystem der  Deutschen 
Post AG: die „Postbox“. Sie machte den  Versand-
karton komplett überflüssig und ließ so Kartonagen-
abfall erst gar nicht entstehen. 

Trotz der überzeugenden Vorteile musste die Deut-
sche Post AG das Mehrwegsystem zum Ende des 
Jahres 2008 ersatzlos einstellen: Der Schwund der 
beliebten Transportbehälter war schlicht zu hoch. 

Aufgrund der sinkenden Verfügbarkeit von „Postboxen“ sank deren Anteil am 
Versandvolumen bei memo seit 2004 kontinuierlich. 

Versandlogistik

Die einfache Handhabung der „memo Box“ 
sorgt im memo-Lager für einen effizienten 
und reibungslosen Versandablauf.

... zum Mehrweg-Pfandsystem 
„memo Box“ 
Wir wollten jedoch auf keinen Fall auf ein Mehrweg-
Versandsystem verzichten. Daher haben wir auf 
 Basis der praxiserprobten gelben Behälter ein eige-
nes Mehrweg-Pfandsystem – die „memo Box“ – 
entwickelt, welches unseren Kunden viele Vorteile 
bietet:

verpackung auf dem Bestellformular wählt der 
Kunde seine bevorzugte Verpackung selbst. 

optimale Größe und Anzahl an „memo Boxen“. 
Sollte sich die Ware aufgrund ihrer Abmessungen 
nicht für diese Versandart eignen, wählen wir die 
ökologisch beste Alternative und teilen dies dem 
Kunden auf dem Versandbeleg mit.

 Polypropylen ist das Versandgut sicher vor Nässe 
und Beschädigung geschützt. Ein  Siegel garan-
tiert für die Unversehrtheit der Sendung.

sofort dem Zusteller wieder mitgegeben werden 
(ein Rücksendeaufkleber liegt bei). Alternativ 
kann der Kunde die Ware in Ruhe auspacken und 
die „memo Box“ innerhalb von 14 Tagen dem 
Zusteller mitgeben. Oder er bringt sie in eine 
Postfiliale bzw. Packstation seiner Wahl.

   Zusatzkosten für unsere Kunden!

in wiederverwend baren Papiertragetaschen ver-
packt, um das Auspacken der Ware so schnell 
und einfach wie möglich zu gestalten. Übrigens: 
memo verwendet als Füllstoff seit jeher kein Sty-
ropor oder Kunststoff sondern ausschließlich 
Recyclingpapier.

nahmesystem für Wertstoffe, der memo „Wert-
stoff-Box“ (siehe Seite 30) kombiniert werden. 

lung bietet die „memo Box“ eine praktische und 
kostenfreie Versandart.

Zwecke behalten, stellen wir den Pfandpreis nach 
3 Wochen automatisch in Rechnung. Der Kunde 
braucht nichts weiter zu tun! 

der Boxen anschaffen wollen, bieten wir diese 
natürlich auch als Standard-Artikel in unserem 
Katalog und im Web-Shop unter www.memo.de 
zum Kauf an.   

Systemwechsel erfolgreich
Durch das Pfandsystem erzielen wir – im Gegen-
satz zum bisherigen „Postbox“-System – eine ein-
deutige Rückverfolgbarkeit, können Verluste mini-
mieren und die Umlaufquote der Boxen wesentlich 
erhöhen – dies rechnet sich nicht nur ökonomisch, 
sondern auch ökologisch.

Drei Monate nach der Einführung liegt der 
Versandanteil der „memo Box“ heute bereits 
bei 12 %. Obwohl diese Quote nochmals deutlich 
unter dem „Postbox“-Anteil aus dem Jahr 2008 
liegt, sind wir mit dem Ergebnis sehr zufrieden: 
Zum einen wurde die „memo Box“ bisher kaum 
beworben, zum anderen muss der Kunde sie 
aufgrund des Pfandsystems jetzt aktiv in seinem 
Bestellvorgang auswählen. Die „Postbox“ hin-
gegen wurde – soweit verfügbar und vom Kunden 
nicht ausdrücklich anders gewünscht – bei jeder 
Lieferung verwendet, die für dieses Transportmittel 
geeignet war. 

VERTEILUNG DER TRANSPORTVERPACKUNG
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Der Kunde hat die 
Wahl, ob er für den 
Versand seiner Ware 
unser Mehrweg-
system „memo Box“ 
nutzen möchte.

Klimaneutraler Warenversand
Die beim Versand unserer Waren entstehenden 
Treibhausgase kompensieren wir durch Investitio-
nen in anerkannte, ökologisch sinnvolle Klima-
schutzprojekte.

PROZESSE

Logistik
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Alle Klimaschutz-Maßnahmen im
Überblick finden Sie auf Seite 36.



Energiesparlampen
Leuchtstoffröhren und Energiesparlampen enthal-
ten geringe Spuren von Quecksilber und Cadmium. 
Das Recycling aller weiterverwertbaren Wert stof fe 
und eine fachgerechte Entsorgung der Reststoffe 
ist für uns selbstverständlich und zudem gesetzlich 
durch das Elektrogerätegesetz vorgeschrieben.

Bei memo werden die Lampen gesammelt und 
vorsortiert nach Stablam pen, Lampen mit Schraub- 
bzw. Stecksockel und Lampen bruch. Die einzelnen 
Chargen werden zu einem ökologisch günstigen 
Sammel trans port  gebündelt und an spezialisierte, 
zertifizierte Recyclingunter nehmen verteilt. 

Dort werden die Lampen selektiv in ihre Bestand-
teile zerlegt. Die geringen  Anteile schwermetall-
haltiger  Inhaltsstoffe werden separiert und als 
Sonderabfälle behandelt. Metall teile werden nach 
Alu minium und Stahl  getrennt und der industriellen 
Wieder ver wer tung zugeführt. Der Hauptanteil – 
 Glas – wird  geschmolzen und vorrangig 
zu neuen Glasprodukten ver arbeitet. Auf diese 
 Weise werden nicht nur Roh stoffe, sondern auch 
Primär  energien eingespart.
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Rücknahmesystem

Recycling – mehr 
als nur ein Schlagwort

Zusätzlich zum allgemeinen Rückgaberecht, das
in unseren Liefer- und Zahlungsbedingungen ver-
ankert ist, haben unsere Kunden schon seit Jahren 
die Möglichkeit, alle bei uns gekauften Produkte 
 inklusive Verpackungsmaterial nach Gebrauch 
 kos  tenlos an uns zurückzugeben.

Die memo „Wertstoff-Box“
Mit unserem „Wertstoff-Box“-System bieten wir 
 bereits seit 1992 ein  bequemes und kostengüns-
tiges Rücksendeverfahren für verbrauchte Pro-
dukte. Das Sys tem kann auch zur Rücksendung 
von wiederbefüllbaren Kaffee- oder Reini gungs-
mittelbe hältern, verwertbaren Tonermodulen oder 
Inkjet-Druckköpfen verwendet werden.

In Zusammenarbeit mit unseren Lieferanten und 
ausgewählten, zertifizierten Recycling unternehmen 
suchen wir für die zurück gesendeten  Produkte die 
 jeweils beste Ver wertungsalternative. Gibt es für
ein Produkt keine geeignete  Lösung, demontieren 
wir es – sofern technisch und wirtschaftlich mög-
lich – in reine Wert stoffe und führen  sie einer stoff-
lichen Verwertung zu. Im Rahmen  unseres Rück-
nahmesystems berücksichtigen wir selbst verständ-
lich die aktuellen  gesetz lichen Vorschriften. 

Die rückläufige Entwicklung der „Wertstoff-Box“ ist  
auch darauf zurückzuführen, dass der Gesetzgeber 
in den letzten Jahren umfangreiche Gesetze und 
Verordnungen z. B. für Batterien, Energiesparlam-
pen oder Elektrogeräte erlassen hat. Der Endver-
braucher kann diese Abfälle bei öffentlichen Ent-
sorgungsstellen direkt vor Ort kostenlos zur fach-
gerechten Entsorgung geben. Für memo ist dies 
eine begrüßenswerte Entwicklung.

Innovative Recyclingkonzepte
Heutzutage sind mehr denn je intelligente Lösun-
gen gefragt, wenn es um den sparsamen Einsatz 
von Ressourcen geht. Deshalb bitten wir unsere 
Kunden, recyclingfähige Produkte in der „Wert stoff-
Box“ wieder an uns zurückzusenden, z.B. ...

memo Recycling-Tonermodule
Leere Tonerkartuschen können hervorragend zu 
hochwertigen Recyclingkartuschen wiederverwer-
tet werden. Unsere Service ab teilung leitet die ge-
brauchten Tonerkartuschen an einen zertifizierten 
Fachbetrieb zur Wiederaufbereitung weiter. Dort 
werden sie in ihre Einzelteile zerlegt und sorgfältig 
gereinigt. Danach folgt der Austausch aller am 
Druck beteiligten Verschleißteile gegen neue Kom-
ponenten, um ein hohes Qualitätsniveau sicher-
zustellen. Anschließend werden die Kartuschen 
 befüllt, montiert und einem Drucktest unterzogen. 
Zusätzlich erfolgen begleitende Dauerdrucktests 
zum Nachweis der Ergiebigkeit und Lebensdauer. 

Ein großer Teil unserer Kartuschen 
erfüllt die Anforderungen der Güte-
siegel „Blauer Engel” und / oder 
„Nordic Swan”.

Für memo Tonermodule kommen 
nur nach dem „Ames-Test” auf 
Humanverträglichkeit geprüfte 
 Tonerpulver zum Einsatz. Zudem 
werden von der LGA Nürnberg 
Schadstoffprüfungen durchgeführt.  

ZURÜCKGESENDETE „WERTSTOFF-BOXEN“ PRO JAHR
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Eine zunehmende Anzahl von Kunden wechselte von der memo „Wertstoff-Box“ 
zu Entsorgungsmöglichkeiten vor Ort.

Seit 2009 können 
unsere Kunden die 
Rücksendung ihrer 
„Wertstoffe“ mit 
dem neuen Mehr-
weg-Pfandsystem 
„memo Box“ kom-
binieren. Lesen Sie 
dazu auch Seite 29.

CD-/DVD-Medien
Auch alte CDs und DVDs leiten wir
an ein Partnerunternehmen weiter:
Hier wird der kostbare Rohstoff Polycar-
bonat aus dem Verbund mit Aluminium 
und Lack getrennt und zu hoch   wertigen 
technischen  Applika tio nen – unter 
anderem für die Medizin technik und 
die  Automobil industrie – verarbeitet.
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Gebäude und Anlagen – 
Ressourcen effizient genutzt

memo wächst zusammen
Als Ende 2006 auf einem benachbarten Gelände 
ein leeres Gebäude zum Verkauf stand, zögerten 
wir nicht lange und verlegten unser Möbel-Außen-
lager an unseren Hauptstandort in Greußenheim.

Seitdem genießen wir nicht nur den Vorteil kürze-
rer Informationswege: Mit dem Wegfall von Dienst-
fahrten zwischen den beiden Standorten vermeiden 
wir zudem den Verbrauch von Treibstoffen und ver-
mindern so die Treibhausgas-Emissionen sowie 
Feinstaubbelastungen. 

Um die Umweltauswirkungen in der neu gekauften 
Halle zu reduzieren und die Arbeitsplatzbedingun-
gen zu verbessern, haben wir  

und elektronischer Vorschalttechnik installiert.

Seit 1995 befindet sich der Firmenstandort der 
memo AG in einem Gewerbe gebiet  nahe der 
Ge meinde Greußenheim, ca. 15 km westlich von 
Würzburg.

Auf den ersten Blick sieht das memo Firmengebäu-
de nicht unbedingt anders aus als übliche Industrie-
bauten – aber der Unterschied liegt in den Details: 

Wir entschieden uns für eine massive Ziegelbau-
weise mit einem begrünten Dach und integrierten 
eine getrennte mit Regenwasser aus einer Zisterne 
gespeiste Brauchwasserversorung für die Sanitär-
anlagen. Im ganzen Haus wurden Guss- statt 
PVC-Rohre verbaut. Es gibt keine Mineralfaser-
Dämmstoffe – die Bürowände wurden mit recycel-
ten Papierfasern gedämmt und die hochwärme-
dämmenden Fenster sind aus heimischen Hölzern.

Durch Oberlichter und große Fensterflächen haben 
wir im ganzen Haus viel Licht. In der dunklen Jah-
reszeit erzielen wir den gleichen Effekt mit einer 
flimmerfreien Tageslicht-Vollspektrum-Beleuchtung. 
Atmende, gewachste Parkettböden, Naturfarben 
für die Wände, großzügige Flächen pro Arbeitsplatz, 
viele Pflanzen in den Büros und ergonomische 
 Möbel sollen eine optimale und motivierende 
 Arbeitsumgebung für die Mitarbeiter schaffen. 

Dazu trägt auch ein attraktiver Cafeteria-Bereich 
mit Terrasse und Naturgarten, welcher mit ein-
heimischen Wildblumen, Sträuchern und Bäumen 
bepflanzt ist, bei.

Neben der Verwen-
dung von umwelt-
verträglichen  Roh -
 stoffen war die  effi -
ziente Nutzung von 
 begrenzten Ressour-
cen ein  wesentliches 
Ziel bei der Planung 
des Firmengebäudes.

Auszug aus der Umweltbilanz 2008. 

Bei der Verlagerung 
des Standortes 
von Buchen nach 
Greußenheim zogen 
natürlich alle Mit-
arbeiter mit um.

Nahezu den ganzen 
Tag über ist ein DHL-
Container an unserer 
Versandhalle „ange-
dockt“ – Anfahrtpuffer 
schirmen die kalte 
Luft von außen ab ...

Weitere Optimierung der Wärmedämmung 
in den Wareneingangs- und Versandzonen
Bei Anlieferung und Versand der Waren öffnen 
unsere Hallen mehrmals täglich ihre Tore. Damit 
der dabei einziehende Kaltluftstrom minimiert wird 
und die Temperatur im Gebäude nicht ständig ab-
sinkt, haben wir verschiedene Optimierungsmaß-
nahmen in den Wareneingangs- und Versandzonen 
durchgeführt. Mit speziell konstruierten „Anfahrt-
puffern" aus formstabilen und abriebfesten Mate-
rialien an den Ladebrücken dichten wir den Spalt 
zwischen unserem Gebäude und den LKWs der 
Paketdienstleister ab. 

Liefert der Paketdienstfahrer an, öffnet sich zu-
nächst das Außentor und die Ware wird aus dem 
Laderaum in den Schleusenbereich transportiert. 
Nun schließt sich das erste Tor und ein zweites geht 
auf: Erst jetzt wird die Ware in das Lager gebracht. 
Um beim täglichen Durchgangsverkehr den Zeit-
verlust so gering wie möglich zu halten, haben 
wir uns für den Einbau eines Schnelllauf-Rolltores 
entschieden.

Im Warenein- und 
-ausgang sorgen 
Schleusen für die 
thermische Abdich-
tung.

... erst wenn das 
Außentor geschlossen 
ist, öffnet sich das 
Schnelllauf-Rolltor 
innen und die Ware 
wird in das Lager 
transportiert.

 zusätzliche Luftschleusen eingebaut, die den 
 Zustrom von Kalt-/Außenluft minimieren.

zum Lager am Hauptstandort installiert.
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Firmengebäude

memo FLÄCHENBEDARF in m2

Gesamtfläche

Grünfläche

Überbaute Fläche

Versiegelte Fläche

Gebäude (Nutzfläche)

Lager, Halle 1

Lager, Halle 2

Verwaltung

Kesselhaus für
Holz-Hackschnitzel-Heizung

17 029

6 653

4 642

  5 734

  6 596

 4 031

1 000

 1 493

   
72



Schon beim Bau unseres Firmengebäudes ergriffen 
wir verschiedene Maßnahmen, um den Energie-
verbrauch für die Wärmeversorgung der  Lager- und 
Büroräume auf niedrigstmöglichem Niveau zu hal-
ten. Für eine erstklassige Gebäudedämmung bei 
gleichzeitig optimalem Raumklima sind die Außen-
mauern, im Gegensatz zu vielen Industriebauten,
in Massivbauweise mit Kalkzementputz erstellt.

Neben einer FCKW-freien Polystyrol-Dämmung 
trägt auch die Dachbegrünung mit ihrem 10 cm 
starken Substrat-Aufbau zur Energieeinsparung bei. 
Sie wirkt im Winter wär me  dämmend und im Som-
mer durch die Speicherung des Regenwassers im 
Pflanzensubstrat kühlend. Überschüssiges Restwas-
ser wird in einer Regenwasserzisterne gespeichert.

Die Heizanlage
Beim Bau des Firmengebäudes im Jahr 1995 ge-
lang es uns aufgrund der engen Zeitvorgaben nicht, 
eine für unseren Bedarf geeignete Heizanlage mit 
Brennstoffen aus regenerativen Quellen zu finden. 
Deshalb entschieden wir uns damals für eine her-
kömmliche, technisch ausgereifte Ölheizung. 

Zur Vermeidung unnötigen Energieverbrauchs wur-
de für die verschiedenen Gebäude zonen des Lager-
bereiches eine  separate Steuerung der Raumwärme 
und für das gesamte Gebäude eine automatische 
Absenkung der Raumtemperatur außerhalb der 

 Betriebszeiten vorgesehen. In den Sommer monaten 
kann die Heizanlage komplett abgeschaltet wer-
den, da wir den sehr geringen Warmwasserbedarf 
effizient mit dezentralen Elektrogeräten decken.

Unterstützend wurden im gesamten Lagerbereich 
Deckenstrahlplatten als Heizele mente eingesetzt. 
Mit dieser Technik wird die Wärme trotz hoher 
Räume gleichmäßig verteilt und es entstehen keine 
 gesundheitsschädlichen Staubverwirbelungen. 

Inbetriebnahme einer 
Holz-Hackschnitzel-Heizung
Nach mehreren Gebäudeerweiterungen und dem 
Kauf einer zusätzlichen Lagerhalle, die ebenfalls 
ans bestehende Heizsystem angeschlossen werden 
musste, entschieden wir uns im Jahr 2006 ein In-
genieurbüro mit einer umfassenden Analyse der 
Wärmeversorgung bei memo zu beauftragen.

Ziel war es, die in ökologischer und ökonomischer 
Hinsicht optimale Wärmeversorgung für den Bedarf 
unseres gesamten Gebäudekomplexes zu finden.  

Im Rahmen dieser Analyse erwies sich eine Holz-
Hackschnitzel-Heizung im bivalenten Betrieb zusam-
men mit der bestehenden Ölheizung als optimale 
Lösung. Die Holz-Hackschnitzel beziehen wir aus 
 regionalen Quellen. Sie werden im Rahmen von 
Durchforstungs- und Landschafts pflegemaßnahmen 
 gewonnen.
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Einsparpotenziale nutzen ...

Die Brauchwasser versorgung unserer Sanitär-
an la gen wird durch einen separaten Kreislauf aus 
der 15 m3 großen Regenwasser zisterne gesteuert. 
Ist nicht genügend Regen wasser vorhanden,  schal -
 tet die Anlage automatisch auf die Versorgung
über Stadtwasser um.

Da an unserem Standort fast kein Wasserverbrauch 
durch Produktions- oder Reinigungsanlagen ent-
steht, kann je nach Wettersituation ein Anteil des 
Regenwassers am Gesamtbedarf von über 50 % 
 erreicht werden. In den letzten fünf Jahren betrug 
der Regenwasseranteil im Schnitt 40,61 %.

In den Jahren 2005 und 2006 lag der Anteil Regen-
wasser deutlich niedriger, da die Regenwasserzis-
terne aufgrund mehrerer umfangreicher Wartungs- 
und Reparaturarbeiten nicht ständig genutzt wer-
den konnte.

Wasserversorgung

Energieverbrauch zur Wärmeerzeugung 

WASSERVERBRAUCH PRO MITARBEITER
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Der durchschnittliche Wasserverbrauch
je Mitarbeiter im Jahr 2008 betrug lediglich 5,77 m3.

Details zur Recherche 
nach einer neuen 
Wärmeversorgungs-
anlage bei memo
finden Sie im Nach-
haltigkeitsbericht 
2007.

VERTEILUNG DES WASSERVERBRAUCHS
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Hackschnitzel aus recycelten Paletten – 
ein (fehlgeschlagener) Versuch
Im Winter 2008/2009 haben wir den Versuch unter-
nommen, unsere Holz-Hackschnitzel-Heizung mit 
einem 100 %igen Recyclingprodukt zu betreiben. 

Eine ortsansässige Firma holte dazu größere Men-
gen Einwegpaletten ab, die als Abfallprodukt aus 
einer benachbarten Druckerei entsorgt werden 
mussten. Für die Verarbeitung zu verwertbarem 
Hackgut wurde bei unserem Lieferanten eigens ein 
Spezialhäcksler installiert, der aus dem Paletten-
material im ersten Arbeitsgang kleinteiliges Heiz-
material herstellte. In einem zweiten Durchlauf 
wurde das Holzmaterial von allen Nägeln und 
Schrauben befreit, sodass wir zuletzt ein augen-
scheinlich gut verwertbares Material für unsere 
Heizanlage erhielten.

Doch im Laufe eines Feldversuches stellte sich 
heraus, dass die automatische Zuführung unserer 
Anlage mit dem zu trockenen Material nicht zu-
rechtkam: Da es den Zuführungsschacht immer 
wieder verstopfte, ging die Heizung öfter unkontrol-
liert aus – und die dadurch in Anspruch genomme-
ne bestehende Ölheizung  erhöhte unseren Heizöl-
verbrauch unnötig. Zudem verursachte das Recy-
clingmaterial im Brennerraum große Schlackerück-
stände, die immer wieder ma nuell entfernt werden 
mussten und dadurch den Heizbetrieb ebenfalls 
beeinträchtigten.

Da die Holz-Hack-
schnitzel-Heizung die 
längste Betriebsdauer 
während einer Heiz-
periode hat, weist 
sie den höchsten 
Emissionswert auf – 
und ist dennoch am 
umweltverträglichsten.

Je nach Wärmebedarf wird die erforderliche Menge Holz-Hackschnitzel aus dem 
Vorratsbunker automatisch der Heizanlage zugeführt.

Weitere Reduzierung des Energiebedarfs 
zur Raumwärmeerzeugung 
Wie in unserem Managementprogramm 2007 be-
schrieben, wollten wir durch die Installation einer 
intelligenten Heizungssteuerung eine gezielte, 
raumspezifische Energieversorgung außerhalb 
der regulären Geschäftszeiten ermöglichen – und 
damit unseren Energiebedarf weiter reduzieren.

Nach Abschluss der Datenaufnahme aus dem 
Winter 2008/09 wurde jedoch klar ersichtlich, dass 
eine solche Investition nicht sinnvoll ist. 

So ist der Energiebedarf – im Verhältnis zum Ge-
samtverbrauch in allen Gebäudeteilen – in den 
Büroräumen außerhalb der Geschäftszeiten relativ 
gering: Nur ca. 16 % der Gesamtfläche werden hier 
beheizt, womit auch die Energieersparnis nur auf 
diesen Anteil entfällt. Zudem ist die Temperaturdif-
ferenz zwischen Tagbetrieb und Nachtabsenkung 
sehr klein: Sie müsste außerhalb der Geschäftszei-
ten lediglich um 5° C angehoben werden. In Hin-
blick auf eine voraussichtliche Amortisation von 

ca. 16 bis 20 Jahren schien uns die Investition von 
ca. 6 000,– € in der Gesamtbetrachtung nicht ver-
nünftig. Wäre eine weitere CO2-Einsparung möglich 
gewesen, hätten wir das Vorhaben dennoch umge-
setzt. Leider ist auch dem nicht so: Unser Energie-
verbrauch wird außerhalb der regulären Geschäfts-
zeiten nicht durch den (für Kältespitzen vorgehal-
tenen) Heizölbrenner belastet – unsere Holz-Hack-
schnitzel-Heizung deckt diesen ohne Probleme ab.

Deshalb hat die Geschäftsleitung beschlossen, 
das Thema „intelligente Raumsteuerung“ in die 
Vorplanungen des nächsten Bauabschnitts aufzu-
nehmen und dann in Hinblick auf die zukünftigen 
technischen Möglichkeiten erneut zu beurteilen.

Insgesamt kam es 
beim Verheizen des 
Recycling-Materials 
zu nicht akzeptablen 
Unterbrechungen, so-
dass wir nach der 
Testphase wieder auf 
normales Hackgut 
umstellten.

Durch die Inbetriebnahme unserer Holz-Hackschnitzel-Heizung Ende 2006  konnten 
wir die CO2-Emissionen um über 60 % reduzieren. Die Ölheizung schaltet 
sich im bivalenten Betrieb nur bei Kältespitzen zu.

ENTWICKLUNG DER CO2e-EMISSIONEN: HEIZUNG
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VERTEILUNG DER CO2e-
EMISSIONEN NACH ENERGIE-
ARTEN IM JAHR 2008  
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24,7 %

47,8 %

27,5 %

Alle Klimaschutz-Maßnahmen im
Überblick finden Sie auf Seite 36.
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Geschäftsreisen eines Unternehmens erzeugen 
stets negative Umweltauswirkungen. Da wir einen 
intensiven persönlichen Kontakt zu unseren Stake-
holdern und insbesondere Produzenten pflegen, 
lassen sich Geschäftsreisen auch bei memo nicht 
komplett vermeiden.

Bahn bevorzugt 
Prinzipiell bevorzugen wir, soweit möglich, die 
 vergleichsweise umweltverträgliche Nutzung der 
Bahn. Im Jahr 2008 war das bei 63 % aller über-

regionalen Dienstfahrten der Fall. 2006 lag der An-
teil noch bei 50 %. Die Umweltverträglichkeit der 
Bahn belegt die nebenstehende Grafik. Im Vergleich 
zum hohen Geschäftsreisenanteil betragen die ver-
ursachten CO2-Emissionen lediglich 4,3 %.

Weitere Geschäftsreisen werden mit Pkw, Lkw und 
in Ausnahmefällen auch mit dem Flugzeug getätigt. 
Innerhalb Deutschlands verreisen wir grundsätzlich 
nicht mit dem Flugzeug. Bei Reisen in angrenzende 
Länder wählen wir ebenfalls – abhängig von der 
Zugverbindung – fast immer die Bahn.

Geschäftsreisen sind unerlässlich

Bei memo entsteht Stromverbrauch vor allem durch 
den Einsatz von EDV-Geräten und durch die Raum-
beleuchtung. Um unnötigen Energieverbrauch zu 
vermeiden,  achten wir bei der Beschaffung von EDV-
Hardware, Bürogeräten und technischen Anlagen 
auf die Energie-Effizienz. Unterstützend statten wir 
unsere Bürogeräte, wo es sinnvoll ist, mit Energie-
spar  ge räten aus. Unsere Mitarbeiter motivieren 
und  informieren wir zum sparsamen Betrieb von 
Elektrogeräten.

Für unsere Beleuchtung verwenden wir ausschließ-
lich Tageslichtspektrum-Leuchten mit elektronischen 
Vorschalt geräten (EVG). Damit wird der Energie-
verbrauch um ca. 25 % gesenkt und die Lebens-
dauer der Lampen wesentlich  verlängert.

Durch großzügige Fensterflächen in den Büroräu-
men und zusätzliche Oberlichter im Lager bereich 
und in den Fluren schaffen wir eine angenehme 
 Tageslichtatmosphäre und reduzieren den Einsatz 
von Beleuchtungsenergie. In den Bürogängen sind 
Bewegungsmelder und Tageslichtsensoren instal-
liert. Die Beleuchtung schaltet sich – abhängig von 
der Umgebungshelligkeit – automatisch nur an, 
wenn eine Person den Flur betritt.

Strombedarf und -versorgung

Auch in unserem 
Lager wird seit 2007 
die Beleuchtung 
automatisch in Ab-
hängigkeit von der 
Außenlichtstärke in 
drei Beleuchtungs-
stufen geregelt. 

Der gestiegene Stromverbrauch ist vor allem auf die erheblich gestiegene 
Anzahl an Arbeitsplätzen und die dafür erforderlichen zusätzlichen Bürogeräte
zurückzuführen.
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Regenerative Stromquellen
Die memo AG bezieht ihren Strombedarf aus rege-
nerativen Energien. Der Strom stammt weder aus 
Atom-, noch aus Kohle-, Gas- oder Ölkraftwerken 
und besitzt das „ok power“-Siegel (durch Energie-
Vision e.V. zertifizierter „grüner Strom“, getragen 
von Öko-Institut e.V., Verbraucherzentrale NRW e.V 
und der Umweltstiftung WWF Deutschland). Das 
„ok power“-Siegel garantiert, dass mindestens ¹/3 
des erzeugten Stroms aus neuen Kraftwerkanlagen, 
die nicht älter als sechs Jahre sind, stammen.

Im Jahr 2008 konnten wir einen um 67,6 Tonnen 
geringeren CO2-Ausstoß vorweisen als gegenüber 
einem herkömmlichen Anlagen mix des deutschen 
Kraftwerkparks anfallen würde. Dennoch werden 
z. B. beim Betrieb der Anlagen zur Stromerzeugung 
und den sogenannten „Vorketten“ CO2-Emissionen 
erzeugt. 

Diese verbleibenden Restemissionen gleichen wir 
durch Investitionen in anerkannte, öko logisch sinn-
volle Klimaschutzprojekte aus.

Die Emissionen der 
wenigen anstehenden 
Flugreisen werden 
bereits seit 2004 
kompensiert. Lesen 
Sie dazu Seite 36.

Zum aktuellen Zeit-
punkt weist unser 
Stromlieferant 41 g 
CO2-Emissionen je 
Kilowatt stunde aus, 
die wir in unserer Öko-
bilanz berücksichtigen. 
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Unser Fuhrpark
memo besitzt zwei Pkw und einen Lkw, die fast 
ausschließlich mit Pflanzenmethylester („Biodiesel“) 
betrieben werden. Seit 1998 haben wir an unserem 
Standort  eine eigene Biodiesel-Tankstelle. 

In den letzten Jahren wurde Biodiesel aufgrund des 
steigenden Anteils importierter, nicht zertifizierter 
Pflanzenöle und der daraus entstehenden mögli-
chen Nahrungsmittelkonkurrenz zunehmend kri-
tisch diskutiert. Obwohl unser Biodiesel-Lieferant 
ausschließlich heimische Rohstoffe einsetzt, sehen 
wir bei einer steigenden Nachfrage nach Pflanzen-
ölen mittelfristig auch hier einen zusätzlichen 
Marktdruck auf die weltweite Rohstoffproduktion. 
Zudem existieren inzwischen eine Reihe neuer 
Alternativen zu erdölbasierten Treibstoffen mit 
 teilweise (noch) besserer Ökobilanz als Bio diesel. 

Weitere Reduzierung der Schadstoff-
Emissionen unserer Firmenfahrzeuge
Um beim anstehenden, sukzessiven Austausch der 
vorhandenen Firmenfahrzeuge  die für unseren Be-
darf beste Technologie zu wählen und gleichzeitig 
die Schadstoff-Emissionen unserer Geschäftsreisen 
weiter zu minimieren, haben wir die Struktur unse-
rer Pkw-Geschäftsreisen sowie die am Markt ver-
fügbaren Treibstoffe und Antriebstechnologien einer 
umfassenden Analyse unterzogen.

Bereits erste Recherchen zeigten, dass sich die 
 Rahmenbedingungen für diesen Themenkomplex 
derzeit außerordentlich dynamisch entwickeln. Eine 
weitere Beobachtung des Marktes und gegebenen-
falls neue Analysen werden daher auch nach einem 
Fahrzeugwechsel mittelfristig erforderlich bleiben.    

Im ersten Schritt ...
der Analyse wurde die Verteilung unserer Pkw-
Geschäftsreisen hinsichtlich Distanz und erforder-
lichen Transportfahrten ermittelt.  

Ergebnis: 80 % unserer Geschäftsreisen mit dem 
Pkw sind Kurzstrecken unter 100 km. Davon wer-
den lediglich etwa 20 % für die Durchführung von 
Transporten getätigt. Bei Langstrecken beträgt der 
Transportanteil knapp 60 %. Daher beabsichtigen 
wir in Zukunft ein Kleinfahrzeug für Kurzstrecken 
sowie ein größeres, für Transporte geeignetes, 
langstreckentaugliches Fahrzeug einzusetzen.

Als zweiten Schritt ...
haben wir die Treibstoffe Wasserstoff, Bioethanol, 
Pflanzenöl, Biogas, Biodiesel, Autogas, Erdgas, 
Benzin und Diesel sowie Elektro- und Hybrid-
technologie nach den Faktoren Ökonomie, Verfüg-
barkeit, politische Rahmenbedingungen, Einsatz-
art und natürlich insbesondere Ökologie in einer 
 Inhouse-Analyse untersucht.

Für eine kurzfristige Umstellung auf einige ökolo-
gisch sehr gut zu beurteilende Technologien erwies 
sich zum heutigen Zeitpunkt der Aspekt „Verfüg-
barkeit“ als wesentliches Hemmnis: So sind nach 
unserer Recherche für Wasserstoff, Bioethanol und 
Biogas keine serienreifen Fahrzeuge bzw. keine 
Kraftstoffe mit ausreichendem Tankstellennetz ver-
fügbar – dies gilt analog auch für Elektrofahrzeuge. 

Ökologisch ist der Rohstoff Pflanzenöl aufgrund 
seiner geringen Treibhausgas-Emissionen nach wie 
vor hervorragend zu beurteilen. Dieser käme für 
memo jedoch nur infrage, wenn Anbau und Her-
stellung nachhaltig erfolgen würden und nach 
 einem unabhängigen, anerkannten System zertifi-
ziert wären, das die gesamte Wertschöpfungskette 
und soziale Aspekte berücksichtigt.

Hybridtechnologie wird derzeit in den von uns aus-
gewählten Fahrzeugklassen noch nicht angeboten.  

Unser Fazit: 
Auf Basis der Analyse-Ergebnisse haben wir uns 
entschieden, vorerst auf erdgasbetriebene und 
 damit sehr schadstoffarme Fahrzeuge zu wechseln. 
Neben dem Vorteil einer ausgereiften Technologie 
und verfügbaren Modellen in beiden Fahrzeugklas-
sen steht dieser Treibstoff steuerbegünstigt in einem 
gut ausgebauten Tankstellennetz zur Verfügung. 

Aufgrund des wachsenden Angebotes sehen wir 
Chancen, einen kontinuierlich steigenden Anteil 
 unseres Treibstoffbedarfes mit besonders umwelt-
verträglichem Biogas abdecken zu können – ohne 
eine weitere aufwendige Umrüstung der Fahrzeuge 
vornehmen zu müssen.

Die durchschnitt-
lichen Treibhausgas-
Emissionen der ver-
schiedenen Antriebs-
arten hat unser 
Partner First Climate 
ermittelt.

63 % unserer überregionalen Geschäftsreisen 
tätigten wir mit der Bahn – dennoch hat 
dieser Verkehrsträger die wenigsten Emissionen 
verursacht.

Im Zuge der Fuhrpark-
Umstellung  erwägen 
wir eine Biogas-Tank-
stelle auf unserem 
 Firmengelände einzu-
richten.

Benzin, Diesel und 
Autogas kommen 
aufgrund ihrer ver-
gleichsweise hohen 
Schadstoff-Emissio-
nen für eine visionäre 
Lösung nicht infrage. 

VERTEILUNG DER CO2e-
EMISSIONEN NACH VERKEHRS-
TRÄGERN IM JAHR 2008  

■ PKW             ■ Bahn             ■ Flugzeug

18,1 %

77,6 %

4,3 %

Alle Klimaschutz-Maßnahmen im
Überblick finden Sie auf Seite 36.
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Bei der memo AG stehen Klimaschutz-Maßnahmen 
seit dem Beginn der Geschäftstätigkeit im Fokus 
der Aktivitäten: So werden seit jeher alle relevanten 
Unternehmensprozesse konsequent auf ihre Klima-
verträglichkeit hin analysiert und ständig optimiert. 

Dabei steht die Vermeidung von schädlichen Treib-
hausgasen für uns stets an erster Stelle. Ihr folgt, 
wo möglich, die weitestgehende Reduzierung und 
– erst als letzter Schritt – die Kompensation unver-
meidbarer Schadstoff-Emissionen durch den Ankauf 
von Emissionsminderungs-Zertifikaten aus validier-
ten Klimaschutzprojekten. 

Vermeiden – Reduzieren – Kompensieren

Derzeit gibt es 
weder allgemein 
gültige Definitionen 
noch zertifizierbare 
Normen für „Klima-
neutralität“ – daher 
definieren wir aktuell 
unser operatives 
Geschäft als System-
grenze.

Wichtige Klimaschutzmaßnahmen
der memo AG im Überblick:

Papierverbrauch 

für alle Werbematerialien, Geschäfts-
korrespondenz und interne Zwecke  

Vermeidung von überschüssigen Werbemedien 
durch systematische Kundensegmentierung 

und von Fehldrucken als Notizzettel

Druck der Werbemedien

und Versand am gleichen Standort

mit qualifiziertem Umweltmanagement

Waren- und Katalogversand

zur Transportsicherung beim Warenversand

wo postalisch möglich – alternativ Recycling- 
oder biologisch abbaubare Folie

qualifiziertem Flotten- und Umweltmanagement

Raumwärme-Erzeugung

Gebäudezonen separat regelbar

nachwachsender Rohstoffe

Stromverbrauch

im ganzen Gebäude 

und technischen Anlagen

regenerativen Quellen

Geschäftsreisen

Produktangebot 

Kompensation der verbleibenden 
Treibhausgas-Emissionen
Die wenigen unvermeidbaren Restemissionen, die 
z. B. durch unseren Warenversand oder beim Druck 
und der Verarbeitung unserer Kataloge und ande-
ren Werbemittel entstehen, ermitteln wir zusam-

kompensieren diese mittels ökologisch sinnvoller, 
 validierter Klimaschutzprojekte. Bei der Auswahl 
 bevorzugen wir Maßnahmen, die die Kriterien des 

 erzeugt. Diese Emissionen wurden durch 
In vestitionen in internationale Windkraft-, Wasser -
kraft- und Biomasseanlagen kompensiert. Zudem 

durch den Einsatz von effizienten Brennholzkochern 

mit Abholzung vermieden werden kann.
Im Jahr 2008 erzeugte die memo AG knapp 630 Tonnen CO2-Emissionen. 
Über 60 % der Treibhausgase werden durch Herstellung (inkl. Papierverbrauch) 
und Versand unserer Werbemedien verursacht.

■  Papierverbrauch
Werbemedien

■  Druck von 
Werbemedien

■ Geschäftsreisen    

■ Heizung

■ Stromverbrauch

■  Papierverbrauch 
intern             

■ Warenversand

■ Katalogversand

2,8 %

6,5 %

0,8 %

0,5 %

25,8 %
10,5 %

40,3 %

12,8 %

VERTEILUNG DER TREIBHAUSGAS-EMISSIONEN 
DER memo AG IM JAHR 2008  

2007 haben wir ein 
ambitioniertes Ziel er-
reicht: Die memo AG 
ist ein klimaneutrales 
Unternehmen! 
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Bei memo entstehen nur geringe Abfall mengen, 
da wir gemäß unserer Firmen philosophie ressour-
censchonend handeln. Unser Motto lautet: 
 Vermeiden vor Verwerten,  Verwerten vor 
 Entsorgen.

angefallen. 
Alle weiteren Abfälle 

nicht gefähr-
liche Abfälle zur 

, davon 
der weitaus größte 

und Kunststoffe.

Um die Entstehung dieser Abfälle vorbeugend zu vermeiden, 
ergreifen wir  verschiedene systematische Maßnahmen: 

Papier- und Kartonagenabfall
... fällt bei memo vor allem in drei Bereichen an.

Überschüssige Kataloge:  
Durch eine systematische Kundensegmentierung 
und entsprechende Auflagenplanung minimieren 
wir dauerhaft negative Umweltauswirkungen durch 
die Entsorgung von überschüssigen Katalogen. 

Allg l: 
Durch Schulungen und Informationsveranstaltungen 
motivieren wir unsere Mitarbeiter zu einem sparsa-

Unterstützend ergreifen wir geeignete Maßnahmen 

Verpackungsabfall: 
Kartonagenabfälle enstehen bei memo fast aus-
schließlich durch die Anlieferung verpackter Waren. 
Zur Minimierung dieser Abfälle versuchen wir, 
in Zusammenarbeit mit unseren Lieferanten, Ver-
packungen und Bestellmengen zu optimieren. 

Kunststoffabfall
Auch Kunststoffabfälle entstehen in erster Linie 

portsicherung in der Regel mit Kunststoff-Folie um-
hüllt. Zum Teil werden Kunststoff-Bänder als zusätz-
liche Sicherung eingesetzt. Auch hier erarbeiten 
wir mit  unseren Lieferanten Methoden zum spar-
sameren Einsatz von Verpackungsmaterial. 

Zur Trennung der verschiedenen Kunststoffarten 
haben wir zu sammen mit unserem  Re cycling-
unternehmen ein gesondertes Wertstoff-Sammel-
system  entwickelt.

Haus- und Biomüll

 arbeiten wir mit dem kommunalen Entsorgungs-
träger zusammen. Für die Sammlung der Abfälle 

führen wir aus Effizienzgründen nicht durch.

Abfallmanagement

ENTWICKLUNG PAPIER- UND KARTONAGENABFALL
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ENTWICKLUNG KUNSTSTOFFABFALL
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2008 konnten wir dem Trend zu – aufgrund des Unternehmens wachstums – 
 steigenden Papier- und Kartonagenabfällen erfolgreich entgegenwirken.

3 3, 
3, 2007: 4 m ,  
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Kooperationen und Mitgliedschaften

Durch unser Engage-
ment in verschiedens-
ten Umweltverbänden 
und -organisationen 
fördern wir den 
Austausch von nach-
haltigen Ideen und 
 Lösungsansätzen. 

Seit 20 Jahren beschäftigen wir uns intensiv und 
praxisnah mit den verschiedenen Aspekten der 
Nachhaltigkeit: Für viele unserer Kunden und Lie-
feranten ist memo inzwischen erste Anlaufstelle, 
wenn es um ökologische Fragen geht – nicht nur in 
Bezug auf unser Produktangebot. Auch zahlreiche 
Umweltorganisationen und Unternehmensverbände 
schätzen unser Know-how in diesem Bereich ziehen 
uns zu ihren Projekten beratend hinzu oder gehen 
langfristige Partnerschaften mit uns ein.

memo beteiligt sich regelmäßig an der Entwicklung 
innovativer Lösungskonzepte zur Förderung des 
Nachhaltigkeitsgedankens – und unterstützt öffent-
liche Forschungsprojekte, Veranstaltungen und 
 Aktionen zu diesem Thema. Bei vielen namhaften 
Organisationen, Vereinen und Verbänden sind wir 
– teils von Gründung an – Mitglied. 

Trotz des vielfältigen Engagements: Wir sind stets 
darauf  bedacht, nicht nur dem Namen nach Partner 
einer Initiative zu sein, sondern tatkräftig zur Reali-
sierung der gemeinsamen Ziele beizutragen. 

2000  Initiative 
Pro Recyclingpapier
Als Gründungspartner der branchenüber greifenden 
Initiative Pro Recycling papier (IPR) unterstützen wir 
zusammen mit den anderen Mitgliedsunternehmen 
zahlreiche Informationskampagnen und öffentli-
che Aktionen zur Förderung des Einsatzes von 
Recycling papier. Z. B. die 2007 ins Leben gerufene 
Kam pagne „Klimaschutz beginnt beim Papier“, 
die bundesweite „Suche nach der recyclingpapier-
freundlichsten Stadt“ und den dabei entstandenen 
„Papieratlas 2008“ oder die Jubiläumskampagne 
des „Blauen Engels“ im gleichen Jahr. 

Weitere Informationen dazu auf Seite 40.

2003  Forest Stewardship Council
memo ist Fördermitglied der 1997 gegründeten 
deutschen Arbeitsgruppe des FSC (Forest Steward-
ship Council) – 2005 wurden wir als erster deut-
scher Groß- und Ein-
zelhändler nach den 
Richtlinien des FSC 
zertifiziert (GFA-
COC-001238). 

Daneben engagieren 
wir uns seit vielen 
Jahren im Marketing-
ausschuss, der für die 
Präsentation des FSC-
Siegels verantwortlich 
zeichnet. 

Zudem sind wir aktiv 
an der Weiterent-
wicklung der Vergabe-
kriterien für Holz- 
und Papierprodukte 
beteiligt.

2004  Umweltpakt Bayern
Der Umweltpakt Bayern ist eine Vereinbarung 
zwi schen der Baye rischen Staatsregierung und der 
baye  rischen Wirtschaft für mehr Umweltschutz. 
Seit 2004 ist auch memo Teilnehmer des Paktes. 
Im gleichen Jahr wurde auch das „Infozentrum 
UmweltWirtschaft“ (IZU) errichtet, das bayerische 
Betriebe bei der Umsetzung betrieblicher Umwelt-
schutz-Maßnahmen informativ unterstützt. Auf dem 
Internetportal des IZU finden sich auch branchen-
spezifische Leitfäden mit zahlreichen „Best Practice“-
Beispielen – darunter Beiträge der memo AG zu 
den Themen „konsequenter Klimaschutz“ und 
„öko logische Beschaffung im Versandhandel“. 

2007 future e.V.
Die 1986 gegründete Umweltinitiative vorwiegend 
kleiner und mittelständischer Unternehme(r)n setzt 
sich für die Entwicklung und Umsetzung von Nach-
haltigkeitskonzepten in Betrieben ein. memo ist erst 
seit kurzem Mitglied – die Zusammenarbeit gestal-
tet sich dafür aber umso intensiver. So leisteten wir 
bereits zahlreiche Beiträge im Rahmen von verschie-
densten Veranstaltungen des Vereins. Z. B. durch 
Vorträge und Präsentationen, u.a. auf der Jahres-
konferenz des Rates für Nachhaltigkeit 2007.

2008 verlieh uns 
der Umweltpakt 
die Auszeichnung 
„klimafreundliches 
Unternehmen".

 1998  B.A.U.M e.V.  
In den heute mehr als 10 Jahren unserer inten-
siven Zusammenarbeit mit dem Bundesdeutschen 
Arbeitskreis für Umweltbewusstes  Management 

(B.A.U.M.) e.V. haben 
wir bereits eine Viel-
zahl an gemeinsamen 
Projekten realisiert: 
So begleiteten wir 
z. B. die Entwicklung 
von wissensbasierten 
Internetportalen zum 
Thema Nachhaltigkeit, 
wirkten bei der Er-
stellung von Beschaf-
fungsratgebern mit, 
beteiligten uns an 
Arbeitskreisen zu den 
Themen Ökologie im 
Büro und Klimaschutz 
und präsentierten 
die nachhaltigen 
Maßnahmen der 
memo AG in zahl-
reichen Vorträgen. 

Hier eine Übersicht 
unserer aktuellen Partnerschaften: 

Im Rahmen der „Woche der Umwelt“ empfing 
Bundespräsident Horst Köhler 2007 die Preisträger 
des B.A.U.M.-Umweltpreises im Schloss Bellevue 
in Berlin. Darunter auch Jürgen Schmidt von der 
memo AG.

„Die memo AG ver-
folgt seit Jahren einen 
ganzheitlichen, nach-
haltigkeitsorientierten 
Ansatz – und setzt ihn 
mit Konsequenz und 

Erfolg vollständig in die Praxis um! Für die 
Vermarktung des FSC und die Weiterentwick-
lung unserer Kriterien liefert sie maßgeblichen 
Input. Das extra umfangreiche FSC-Angebot 
bei memo ist innovativ und einfach pfiffig!"

Forest Stewardship Council (FSC) 
Arbeitsgruppe Deutschland e.V. – 
Dr. Uwe Sayer, Geschäftsführer

„memo ist absoluter 
Vorreiter in Sachen 
nachhaltiges Wirt-
schaften und bringt 
sein Know-how seit 
vielen Jahren enga-

giert auch ins B.A.U.M.-Netzwerk ein. Ob bei 
Erfahrungsaustauschtreffen, beim B.A.U.M.- 
Arbeitskreis ,Klimastrategien in Unternehmen' 
oder als Partner des Wettbewerbs ,Büro & 
 Umwelt': memo ist als kompetenter und 
 engagierter Akteur in Sachen Umwelt ein 
 Vorbild für andere, eben: nachhaltig gut!“

Bundesdeutscher Arbeitskreis für Umwelt-
bewusstes Management (B.A.U.M.) e.V. – 
Dieter Brübach, Mitglied der Geschäftsleitung
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... verstärktes Engagement 

Nicht zuletzt aufgrund der Auszeichnungen, die 
 memo bzw. unser Vorstandssprecher Jürgen Schmidt 
in den letzten Jahren erhalten haben, stehen wir 
mehr denn je im Fokus der Medien. Aber auch un-
sere eigene Presse- und Öffentlichkeitsarbeit haben 
wir intensiviert, um die nachhaltigen Leistungen der 
memo AG publik zu machen. 

Durch den wachsenden Bekanntheitsgrad ist das 
Interesse an unserem Unternehmen deutlich gestie-
gen – und damit z. B. auch die Anfragen für Vorträ-
ge und Präsentationen bei Konferenzen, Podiums-
diskussionen und anderen Veranstaltungen rund 
um das Thema Nachhaltigkeit. Insbesondere natür-
lich an den „Ökomanager des Jahres 2007“ Jürgen 
Schmidt und unseren Nachhaltigkeitsmanager  
Lothar Hartmann. 

Gleichzeitig treten auch immer mehr Kunden, Ko-
operationspartner, Bildungseinrichtungen, gemein-
nützige Vereine, Umwelt- und Wirtschaftsinitiativen 
und viele andere mit Sponsoringanfragen an uns 
heran. Bei unseren Aktivitäten in diesem Bereich 
achten wir insbesondere darauf, dass sie zu 100 %  
mit unserer Philosophie vereinbar sind. Ziel ist es na-
türlich einerseits, Werbung für memo und unser Ange-
bot zu machen. Andererseits wollen wir aber auch das 
Bewusstsein und Engagement für den Umwelt- und 
Klimaschutz in der Gesellschaft fördern.

Steigende Präsenz in der Öffentlichkeit

memo auf dem  
„Green Office“-Thementag
Mit einer ganzen Reihe von Veranstaltungen  
widmete sich der B.A.U.M. e. V. im Jahr 2008 den 
Themen Nachhaltigkeit und Kostenseinsparungen 
im Büro. Den Höhepunkt bildete der Thementag 
„Green Office“ im Rahmen der Paperworld-Messe 
in Frankfurt: Zusammen mit einigen Mitgliedsunter-
nehmen (wie z. B. der memo AG) wurde den Teil-
nehmern praxisbezogenes Know-how für nachhal-
tiges Handeln im Büro vermittelt. Darunter Schwer-
punktthemen wie z. B. umweltfreundliche Strom-
beschaffung und der Einsatz von Recyclingpapier.

Ein Auszug aus unseren umfangreichen  
Aktivitäten in den letzten zwei Jahren:

Auf der Suche nach den „umwelt- 
freundlichsten Büros Deutschlands“
Im Frühjahr 2008 fiel der Startschuss für den bundes-
weiten Wettbewerb „Büro & Umwelt“, den der 
B.A.U.M. e.V. gemeinsam mit namhaften Partner-
organisationen initiierte: Unternehmen aller Größen-
ordnungen, Verwaltungen, Kommunen und andere 
Einrichtungen konnten ihre Maßnahmen zum Um-
welt-, Klima- und Ressourcenschutz im Büro vorstel- 
len und attraktive Preise gewinnen. 

2. ARENA für Nachhaltigkeit:  
memo präsentiert Innovationen  
in der Öko-Logistik
Die 2. ARENA für Nachhaltigkeit im Bio-Seehotel 
Zeulenroda war von Aufbruchstimmung und kon-
struktiven Ideen für eine lebenswerte Zukunft ge-
prägt. Fast 200 Teilnehmer diskutierten drei Tage 
lang mit 33 Experten aus Wissenschaft und Mittel-
stand, wie das gemeinsame Ziel einer ökologisch-
sozialen Marktwirtschaft praktisch zu erreichen ist. 
Darunter auch memo-Vorstandssprecher Jürgen 
Schmidt: Er leistete einen Beitrag zum Thema  
„Innovationen und Nachhaltigkeit“ und präsen-
tierte u.a. neueste Entwicklungen und Planungen  
zur Öko-Logistik bei der memo AG.

„Green Office"- 
Thementag:
memo Nachhaltigkeits-
manager Lothar Hart-
mann präsentiert um-
weltinnovative Recycling-
produkte für den Büro- 
bereich aus dem memo-
Sortiment.

1. Internationale  
Nachhaltigkeitskonferenz:
Gelungene Premiere mit 
Teilnehmern aus Politik, 
Wirtschaft und Wissen-
schaft: hier Renate Künast, 
die Leiterin des Workshops, 
und Jürgen Schmidt von  
der memo AG.

2. ARENA  
für Nachhaltigkeit: 
Unternehmer wie Dr. Franz 
Ehrnsperger von der Neu-
markter Lammsbräu (m.)  
und Jürgen Schmidt (1. v. r.) 
diskutieren über Wege zu  
einer ökologisch-sozialen 
Marktwirtschaft.

„Nachhaltige Beschaffung“:  
Jürgen Schmidt auf der 1. Internatio-
nalen Nachhaltigkeitskonferenz 
Im Vorfeld der BioFach 2009 fand erstmals die Inter-
nationale Nachhaltigkeitskonferenz in Nürnberg 
statt, auf der sich 246 Vertreter aus 14 Ländern über 
ökonomische, soziale und ökologische Nachhaltig-
keit austauschten. Im Workshop „Nachhaltigkeit in 
der öffentlichen Beschaffung“ – geleitet von der 
Vorsitzenden der Bundestagsfraktion Bündnis ’90/ 
Die Grünen Renate Künast – stellte memo-Vor-
stands  sprecher Jürgen Schmidt den Städtewettbe-
werb „Papieratlas für Deutschland“ vor, mit dem es 
der IPR gelang, zahlreiche Verwaltungen zum ver-
stärkten Engagement für Recyclingpapier im Sinne 
einer nachhaltigen Beschaffung zu motivieren.

Auch wir unterstützten die Suche nach „Deutschlands 
umweltfreundlichsten Büros“, indem wir den Wett-
bewerb über alle uns verfügbaren Kanäle bekannt 
machten: durch Ankündigungen in unserem Online-
Shop und unseren Newslettern sowie durch die Bei- 
lage des Wettbewerbsprospektes in unseren Waren-
auslieferungen.

Preisverleihung  
zum Wettbewerb  
„Büro & Umwelt“: 
memo präsentiert das 
„mustergültige“ Büro 
– ausgestattet mit  
Produkten aus dem 
memo-Sortiment ...

... Bundesumweltminister Sigmar Gabriel (2. v. r.) 
überreicht zusammen mit Professor Dr. Maximilian 
Gege (Vorsitzender des B.A.U.M. e.V., 1. v. r.) und  
IG-BCE Vorstandsmitglied Michael Vassiliadis (2. v. l.) 
die Urkunden an die glücklichen Gewinner des Wett-
bewerbs. memo-Gründer Jürgen Schmidt (4. v. r.) 
hält den symbolischen memo Einkaufsgutschein  
im Gesamtwert von 10 000,– € in Händen.
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30 Jahre „Blauer Engel“ – 
memo feiert mit!
Als das älteste Umweltzeichen der Welt 2008 seinen 
30. Geburtstag feierte, durfte memo unter den Gra-
tulanten nicht fehlen: Schließlich sind wir mit nahezu 
1 000 „Blauer Engel“-Produkten im Sortiment der 
wohl größte Anbieter in diesem Bereich. So schnür-
ten wir attraktive Geburtstagsangebote für unsere 
Kunden und beteiligten uns an der Jubiläumskam-
pagne „Auch Du kannst Deine Welt verändern“: 
Von Mai bis August ging ein markanter Aktionsbus 
auf Deutschlandtour, um in rund 40 Städten über 
das Umweltzeichen zu informieren. Alle Besucherin-
nen und Besucher hatten die Möglichkeit, im Bus 
auf einem blauen Sofa Platz zu nehmen, dem Ge-
burtstagskind Grüße zu schicken und sich dabei 
 filmen zu lassen. Durch das Aneinanderschneiden 
 aller Filmbeiträge entstand am Ende das längste 
 virtuelle Sofa der Welt. Für alle Teilnehmer gab es als 
Dankeschön memo Einkaufsgutscheine – nicht nur 
für „Blaue Engel“-Produkte!

„Rettungsnetz Wildkatze“:
Wer im Aktionszeitraum bei memo be-
stellte und somit zur Rettung der Wild-
katze beitrug, erhielt eine Urkunde.

„Du machst Zukunft – du gewinnst“:
Die Internetseite des Deutschen Jugend-
herbergswerks fördert das nachhaltige 
Engagement von Jugendlichen.

memo unterstützt das „Wildkatzen-
Rettungsnetz“ des BUND
Zum Schulanfang 2007 feierte unsere Zusammen-
arbeit mit dem Bund für Umwelt und Naturschutz 
e.V. (BUND) Premiere: Für jede Privatkunden-Bestel-
lung, die zwischen Juni und September bei uns ein-
ging, stellten wir 1,– Euro für das Projekt „Grünes 
Band Europa“ zur Verfügung. Aufgrund des großen 

Erfolges wiederholten 
wir 2008 die Aktion – 
diesmal kam das Geld 
dem „Rettungsnetz 
Wildkatze“ zugute. 

Jeder Kunde, der 
durch seine Bestellung 
bei uns zum Schutz 
der Wildkatze beitrug, 
erhielt eine offizielle 
„Wildkatzen-Retter“-
Urkunde. Parallel 
veranstalteten wir 
ein großes Online-
Gewinnspiel, bei 
dem es memo Ein-
kaufsgutscheine 
im Ge samtwert von 
2 000,– Euro und eine 
von 50 süßen Kuschel-
tier-Wildkatzen zu 
gewinnen gab.

„Die nachhaltige und 
zukunftsweisende Fir-
menphilosophie von 
memo, die in allen Be-
reichen auch gelebt 
wird, überzeugt. 

memo ist ein wertvoller Botschafter für die 
Natur- und Umweltschutzziele des BUND. 
Denn neben den Spendeneinnahmen erhält 
der BUND die Chance, neue Zielgruppen zu er-
reichen und so Menschen für den Schutz und 
Erhalt unserer natürlichen Lebensgrundlagen 
zu gewinnen. Die erfolgreichen Aktionen für 
die Projekte ,Grünes Band' und ,Rettungsnetz 
Wildkatze’ machen Mut und Lust auf mehr.“

Bund für Umwelt und Naturschutz e.V. 
(BUND) – Rosemarie Kleindl, Marketingleitung 

30 Jahre „Blauer Engel“:
... sind ein Grund zum Feiern – 
unter anderem mit attraktiven  
Aktionsangeboten mit Umwelt-
zeichen aus dem umfangreichen 
memo-Programm!

Der „memoBlog“ auf www.utopia.de:
Beim größten deutschen Internet-Portal für 
nachhaltigen Lebensstil ist memo natürlich 
seit der ersten Stunde dabei! Im „memoBlog“ 
können Utopisten direkt mit uns über Nach-
haltigkeit diskutieren.

„Du machst Zukunft – du gewinnst“: 
memo unterstützt Jugendaktion 
des DJH
Sie haben Akkus statt Batterien gekauft, den Eltern 
das Sonntagsfrühstück bereitet, einen Teich mit 
Freunden angelegt, beim Zähneputzen den Hahn 
abgedreht oder Blumen gesät: Bereits über 300 
Jugendliche beteiligen sich an der Aktion „Future-
Friends“, die das Deutsche Jugendherbergswerk 
(DJH) 2008 ins Leben gerufen hat. 

Auf der Online-Plattform www.future-friends.de 
können sich 10- bis 19-Jährige einzeln oder als 
Gruppe registrieren und auf einem Nachhaltigkeits-
konto ihre Beiträge zu Klima- und Umweltschutz, 
sozialer Verantwortung oder einem gesunden Le-
bensstil „einzahlen“. Nach dem Motto „Du machst 
Zukunft – du gewinnst“, erhalten sie für jede nach-
haltige Aktion Punkte, die sie im Bonusshop gegen 
attraktive Prämien einlösen dürfen: darunter auch 
originelle Pakete von memo, z. B. mit Solarproduk-
ten oder Schulmaterialien gefüllt.

memo goes 2.0: 
unser Blog auf www.utopia.de
Wie kann es gelingen, nachhaltiger zu leben, zu 
kaufen und zu produzieren? Das sind die Fragen, 
die sich die Community auf Utopia stellt – dem 
größten deutschen Internet-Portal für strategischen 
Konsum und nachhaltigen Lebensstil. Wissenschaft-
ler, Umweltexperten, Journalisten, Unternehmer 
und ganz normale Ver-
braucher suchen hier 
gemeinsam nach den 
Antworten: zehntau-
sende Mitglieder sind 
bereits auf Utopia re-
gistriert. 

Als eines der ersten 
Unternehmen sind wir 
seit Herbst 2008 mit 
einem eigenen „Profil“ 
auf dem Portal vertre-
ten: mit Informationen 
zu unserer Philosophie, 
unseren nachhaltigen 
Leistungen – und dem 
„memoBlog“, in dem 
registrierte User mit 
uns in den direkten 
Dialog treten können!

Gefördert wird 
die Jugendaktion 
von der Deutschen 
Bundesstiftung 
Umwelt (DBU).
Zu den Hauptför-
derern zählt u.a. 
der Naturschutz-
bund Deutschland 
(NABU).

„Die memo AG ist seit 
der Gründung von 
 Utopia als Partner mit 
an Bord. Wir sind sehr 
froh, mit memo gleich 
zu Beginn einen gleich- 

gesinnten Kooperationspartner gefunden zu 
haben, der schon seit langem in der Nachhal-
tigkeitsbranche aktiv ist. Von memo konnten 
wir viel über die Nachhaltigkeitsbranche ler-
nen. Unsere Zusammenarbeit zeigt, was gute 
Partnerschaft bedeutet: nämlich, dass beide 
Seiten voneinander profitieren.“

Utopia – Claudia Langer, Gründerin 
der Utopia AG und der Utopia Stiftung

OFFENE KOMMUNIKATION

Weitere Beispiele ...
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Die wichtigsten 
Ergebnisse  
auf einen Blick ...

Hier finden Sie die wichtigsten Ergebnisse der 
Maßnahmen, welche wir Ihnen in un serem letzten 
Nachhaltigkeitsbericht aus dem Jahr 2007 vor-
gestellt haben. 

Von den geplanten Vorhaben konnten wir lediglich 
zwei Ziele nicht umsetzen: Eine befindet sich kurz 
vor der Realisierung, eine andere erwies sich nach 
eingehender Prüfung als nicht sinnvoll und wurde 
daher zurückgestellt. 

Detaillierte Informationen zu den einzelnen 
Maßnahmen finden Sie im Innenteil dieses 
Berichtes.

StandZIEL Maßnahme Termin

2007Weitere Reduzierung der CO2-
und Schadstoff-Emissionen unserer 

Bezugsgröße:
Gewichtete Summe der durchschnitt-
lichen Schadstoff-Emissionen/km

Wir werden sukzessive auf erdgasbetriebene 

 sobald dieser Treibstoff flächendeckend am Markt 
verfügbar ist. Details auf Seite 35.

Emissionsreduzierung In Arbeit

Klimaneutralisierung der Geschäfts-
reisen der memo AG in anerkannte, ökologisch sinnvolle Klima-

schutzprojekte

ab 2007 Seit 2007 berechnen und kompensieren wir die 
Treibhausgas-Emissionen unserer Geschäftsreisen. 
Die Maßnahme wird kontinuierlich fortgesetzt. 
 Details auf Seite 36.

Klimaneutralisierung Erreicht

Klimaneutralisierung der Rest-
emissionen durch Raumwärme-
erzeugung und Stromverbrauch

Weitere Reduzierung der Raumwärme-
verluste in den Wareneingangs- und 
Versandzonen 

in anerkannte, ökologisch sinnvolle Klima-
schutzprojekte

den Wareneingangs- und Versandzonen

ab 2007

2007

Seit 2007 berechnen und kompensieren wir die 
nicht vermeidbaren Treibhausgas-Emissionen. 
Die Maßnahme wird kontinuierlich fortgesetzt. 
 Details auf Seite 36.

Die Wärmedämmung wurde durch verschiedene 
Baumaßnahmen optimiert. Details auf Seite 31.

Klimaneutralisierung Erreicht

Ressourcenverbrauch Erreicht

Weitere Reduzierung des Energie-
verbrauchs zur Raumwärmeerzeugung für eine gezielte, raumspezifische Energie-

versorgung außerhalb der regulären 
Geschäftszeiten

2007 Eine umfassende Analyse ergab bei vergleichs-
weise hohen finanziellen Investitionen lediglich 
geringe Energieeinsparungen.  Details auf Seite 33.

Ressourcenverbrauch Nicht umgesetzt

Weitere Optimierung der Gesund-
heitsförderung

2007

der Kinder unserer Mitarbeiter genutzt. 
Details auf Seite 14.

ErreichtMitarbeiterorientierung

Kontinuierliche Ausweitung des 
Angebotes von Produkten mit Zerti-
fikaten zu sozialverträglichen Arbeits-
bedingungen und fairem Handel

ab 2008 Im Jahreskatalog 2009 führen wir 148 Pro-

ist die Anzahl nahezu um das siebenfache 
gestiegen. Die Maßnahme wird kontinuierlich 
fortgesetzt.  Details auf Seite 18 –23.

Sortimentsgestaltung Erreicht

41ZIELE UND MASSNAHMEN

Zielorientierte Umsetzung ...
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... fortlaufende Verbesserung
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Die wichtigsten Ziele  
auf einen Blick ...

Nach dem Prinzip der kontinuierlichen Ver-
besserung haben wir uns auch für die Zukunft 
viel vorgenommen. 

Zum Abschluss  dieses  Berichts möchten wir Ihnen 
die wichtigsten Ziele, die wir uns im Rahmen unse-
res  Nach haltigkeitsmanagement-Systems  gesetzt 
 haben, im Überblick vorstellen. 

 

Maßnahme Termin VerantwortlichZIEL 

Prozess-Steuerung

Effizienz- und Qualitätssteigerung der internen Logistik
des memo-Lagers

2010 Leitung Logistik

Arbeitsplatzgestaltung

Arbeitsplatzgestaltung

Weitere Reduzierung der körperlichen Belastung 

Sicherstellung der hohen Arbeitsplatzqualität 
bei kontinuierlichem Unternehmenswachstum 

im Bereich Verpackung und Beladung

2010

2010

Leitung Logistik

Standortmanagement

Sortimentsgestaltung

Weiterentwicklung des Produktbewertungsverfahrens
schiedene Phasen des Lebenszyklus ausgewählter 
Produkte aus dem memo-Sortiment

ab 2009 Nachhaltigkeits-
management

Ressourcenverbrauch und Klimaschutz

Weitere Reduzierung der Umweltauswirkungen 
bei Anlieferung und Versand von Stückgut und 
palettierter Ware

und Distributionslogistik
2010 Leitung Logistik

Ressourcenverbrauch und Klimaschutz

Verringerung der Schadstoff-Emissionen 
durch Fahrten zum Arbeitsplatz

ökologische Verkehrsmittel 

2010 Leitung Personalwesen

Ressourcenverbrauch und Klimaschutz

Reduzierung des Papierbedarfs
zum Warenversand bei Internetbestellungen

2010 Nachhaltigkeits-
management

WIR PRODUZIEREN SO UMWELTGERECHT WIE MÖGLICH!

Ökologische 
Druck-Materialien:

Dieser Bericht ist 
mit Pflanzenölfarben 
auf 100 % Recycling-
papier – Recymago – 
gedruckt.

Die Treib hausgas-
Emissionen, die durch 
Herstellung und Ver-
teilung dieser Publi-
kation verursacht 

 werden, kompensieren wir durch die 
Investition in anerkannte, ökologisch 

Klimaneutralisierung 
der Herstellung:

Klimaneutralisierung 
des Versands:
Deutsche Post DHL



IMPRESSUM

Herausgeber:
memo AG
Am Biotop 6
97259 Greußenheim

Redaktion:
Lothar Hartmann 
Nachhaltigkeits-
management

Jenifer Gabel
Unternehmens-
kommunikation

Litho und Druck:
Vogel Druck
Leibnizstraße 5
97204 Höchberg

 
Fotografie: 
Jochen Schreiner
Antonie-Werr-Straße 10
97082 Würzburg

Bildnachweise: 

Valeriy
Izaokas Sapiro
Denise Betak
© www.fotolia.de

Thinkstock
© Getty Images

© 2009 memo AG

Nachdruck, auch 
auszugsweise, nur 
mit schriftlicher 
Genehmigung des 
Heraus gebers.

Grafik:
Wölfel Design
Huberstraße 10
97084 Würzburg

Satz:
Fotosatz Richard
Sickershäuser Weg 4a

IHRE MEINUNG IST GEFRAGT

Kontakt und Impressum

43

Liebe Leserinnen 
und Leser!

vierten Nachhaltigkeitsberichts die  eine oder
andere Information vermisst oder haben Ideen 
und Anregungen, wie wir den Bericht in Zukunft 
verbessern können.

Für Kritik, Wünsche oder Fragen sind wir immer 
offen: Wir freuen uns schon auf Ihre Nachricht.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Ihr memo-Team

memo AG

Lothar Hartmann
Nachhaltigkeitsmanagement

Gerne senden wir Ihnen kostenlos 
weiteres Informationsmaterial zu:

(Anmeldung im Internet unter www.memo.de)

Telefon 0 93 69/905-226 
Telefax 0 93 69/905-326
E-Mail l.hartmann@memo.de

Den Nachhaltigkeitsbericht 
zum kostenlosen Download 
finden Sie auch im Internet unter 
www.memo.de



memo AG
Am Biotop 6
D-97259 Greußenheim

Telefon 0 93 69/9 05-
Zentrale  -0
Beratung und Kundenservice:
Büro- und Schulbedarf -100
Büro-Einrichtung -150
Werbeartikel -160
Nachhaltigkeits-
management -226

Telefax 0 93 69/9 05-
Bestellfax -300
Zentrale -222

Internet: www.memo.de
E-Mail: info@memo.de

Unterwegs zu 
einem ökologischen 
Wirtschaftswunder

Auf dem Erdgipfel in Rio haben die Staatschefs 
dieser Welt „developement“ als Programm 
verabschiedet und sich verpflichtet, dieses Pro-
gramm in der Agenda 21 auf nationaler und 
kommunaler Ebene umzusetzen. Basis hierfür 
waren zahlreiche Untersuchungen, die eindeu-
tig belegen, dass die aktuelle Art zu wirtschaf-
ten und zu konsumieren keinesfalls zukunfts-
fähig ist und ökologische, ökonomische und 
 soziale Fragestellungen immer stärker beachtet 
werden müssen. 
Mit halbherzigen Lösungen, mit Trippelschrit-
ten und isoliertem Ressortdenken werden wir 
die Lage nicht verbessern. Das von mir vorge-
legte Konzept des „Zukunftsfonds“ stellt ein  
lang fristig angelegtes, umfassendes und in sich 
 vernetztes Programm als Baustein auf dem 
Weg zu einem ökologischen, nachhaltigen 
Wirtschaftswunder dar. Es wäre zugleich das 
adäquate Mittel, um der aktuellen Wirtschafts-
krise kraftvoll entgegenzutreten. 
Es braucht Mut, Leidenschaft und visionäres 
Denken, um althergebrachte Wege zu verlassen 
und neue, innovative Pfade zu beschreiten.
Was in der Öffentlichkeit oft nicht bekannt ist – 
erfreulicherweise bemühen sich bereits zahl-
reiche Persönlichkeiten und Unternehmen um 
ein vorbildliches und durchaus nachahmens-
wertes Wirtschaften. Die memo AG ist eines die-
ser Unternehmen, das – vom Kerngeschäft bis 
hin zu sämtlichen Unternehmensprozessen – 
ganzheitlich nach nachhaltigen Kriterien aus-
gerichtet ist und damit als Modellbeispiel für 
eine neue Art des Wirtschaftens stehen kann. 

Dr. Maximilian Gege

Bei Unzustellbarkeit Anschriften-
berichtigungskarte! Bei Umzug 
 Anschriftenberichtigungskarte!

memo AG · Am Biotop 6
97259 Greußenheim

Dr. Maximilian Gege ist Mitbegründer 
und Vorsitzender von B.A.U.M. e.V., 
der größten europäischen Umwelt-
initiative der Wirtschaft, Honorar-
professor an der Leuphana-Univer-
 sität Lüneburg und wurde mit zahl-
reichen nationalen und internationa-
len Umweltpreisen ausgezeichnet. 
Sein aktuelles Buch „Unterwegs zu 

 einem ökologischen Wirtschaftswunder“, in dem er das 
Konzept des „Zukunftsfonds“ vorstellt, ist bei der Euro-
päischen Verlagsanstalt erschienen.


